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Abend -Ausgabe.
Der neue Papst.

Wenn die Abstimmungen im Konklave zu einem posi¬
tiven Resultat geführt haben und die ersehnte Zwei¬
drittelmehrheit sich aus einen Kandidaten vereinigt hat,
dann wird das Resultat der Wahl von dem ältesten Kar¬
dinaldiakon der auf dem Petersplatz harrenden Menge
mit der feststehenden Formel verkündet: „Ich verkündige
euch eine große Freude. Wir haben einen Papst . Ter
hochwürdigste Herr Kardinal . ist zum Papste
gewählt worden und hat sich den Namen . ge¬
wählt !" Ter Gewählte wird alsdann mit den päpstlichen
Gewändern bekleidet, mit einer weißen Sutane , der roten
Mosetta, der Stola , roten Pantoffeln mit daraus ein¬
gesticktem goldenem Kreuze und einem roten Gürtel;
darüber trägt der Papst den roten Mantel und eine reich
verzierte Mitra . Alsdann empfängt der Papst vor dem
Altäre die Huldigung der Kardinale , die ihm Fuß , Hand
und Mund küssen und ihn umarmen . Ter neue Papst
begibt sich nun nach einer zweiten Huldigung in der
Sixtinischen Kapelle nach St . Peter , wo er einige Zeit
im Gebet verweilt. Sodann intoniert der Kardinal¬
dekan das Tedeum und während desselben erfolgt eine
dritte öffentliche Huldigung , an der außer den Kardinälen
auch Prälaten und Adelige tüilnehmen. Zum Schluß er¬
teilt der Papst von der Loggia aus dem versammÄten
Volke den apostolischen Segen . Ten endgültigen Ab¬
schluß erhält jedoch die Papstwahl erst durch den feier¬
lichen Krönungsakt , der gewöhnlich an dem der Wahl
folgenden Sonntag vollzogen wird.

Mer auch wenn dieser letzte Akt der Papstwahl sich
abgespielt hat, wird die Welt noch immer nicht genau
darüber informiert sein, wer der neue Herrscher im Vati¬
kan ist. Denn auch dann wird man von dem neuen Papst
noch nicht mehr wissen, als seinen Namen und wes Geistes
Kind er gewesen ist, bevor er Papst wurde. Das ist aber
herzlich wenig. Das alte Wort , daß der Kronprinz ein
anderer ist als der König, d. h., daß die Könige sich meist
in ganz anderer Weise entwickeln, als ihr Verhalten als
Kronprinz es in Aussicht zu stellen schien, trifft auch auf
den Papst zu. Ja , es trifft hier noch weit mehr zu. Denn
einmal verändert der neue Jnteressenkreis wenn nicht
den Charakter, so doch die Taktik, und zweitens ist ganz
besonders der Fall ein häufiger , daß diejenigen Kardinäle,
welche nach der Tiara streben, mit ihren innersten An¬
schauungen weise zurückhalten und- sich zwecks Beein¬
flussung ihrer Wahlchancen ganz anders geben, als sie
es in Wahrheit sind.

Ebenso häufig wie die Überraschung, daß statt der
vielgenannten Papäbili , auf deren Aussichten sogar
Wetten abgeschlossen werden, eine völlig unbekannte
Größe, ein ,/Outsider", aus der Wahl hervorging, ist
der andere Fall gewesen, daß der neue Papst sich völlig
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anders entwickelte, als es prophezei: worden war und
als man es aus seiner bisherigen Laufbahn und aus
seinem Charakter schließen mußte. So ist Joachim Pecci
ein begeisterter Italiener , ein italienischer Patriot ge-
Wesen, aber als Leo XIII . hat er sich der italienischen
Regierung und der Neuordnung der Dinge in Italien
nicht minder ablehnend gegenübergestellt, wenn er auch
in der Form minder schroff war als Pius IX.

Ter Grund hierfür liegt darin , daß auch der Papst,
wie anscheinend unumschränkt er auch im Vatikan die
Herrschaft führt , doch- keineswegs so kann, wie er will,
und an die Stimmungen und Wünsche des mitregierenden
Klerus gebunden ist. Es wird voraussichtlich niemals
mit Sicherheit festgestellt werden können, wie ineit wäh¬
rend Leos XIII . Regime dieser selbst, wie weit der Kar-
dinalstaatssekrctär, insbesondere Rampolla , und wie weit
die Strömungen und llnterströmungen im Vatikan dm
Ausschlag für die Handlungen und Unterlassungen des
Vatikans gegeben haben. Die Kardinäle wissen, wen sie
wählen. Bei der Wahl ist nicht in erster Reche ausschlag¬
gebend der Charakter und die Bedeutung des Kandidaten,
sondern die PrüsiiN!g der Papabili auf Herz lmfr Nieren,
ob sie als Träger der Tiara den Autokraten spielen oder
auf die Wünsche des hohen Klerus die hinreichmde Rück¬
sicht nehmen wollen. Jene Prüfling auf Herz und
Nieren kann wohl zweifelhaft sein, was aber nicht
zweifelhaft ist, das ist die Möglichkeit für den Klerus,
ihren Wünschen unter Umständm auch gegm den Willen
des Papstes Geltung zu verschaffen.

Wie die Dinge zur Zeit liegen, ist es nicht anzu¬
nehmen, daß der neue Papst mit einem neuen Programm
den päpstlichen Stuhl besteigen wird. Wenn die einm
von der zu erwartenden Reform der katholischen Kirche,
die anderen von der Aussöhnung des Papstes mit
Italien sprechen, so sind das alles Vermutungen , die
keinerlei Wahrscheinlichkeit für sich haben. ' Insbesondere
hat der feierliche Protest des „Heiligen Kollegiums" gegm
die Annektion des Kirchenstaates aufs neue dokumentiert,
daß man im Vasikan auch in Zukunft an dem Satz 76
des Syllabus festhält, dem zufolge das Papsttum auf
seinem Anspruch auf die weltliche Herrschaft beharrt . Es
ist richtig, daß dieser Einspruch gegen den Bestand der
Tinge eine recht fruchtlose Betätigung und völlig belang-
los ist. Aber die Politiker des Vatikans glauben, auf
die agitatorische Wirkung der Fiktion vom „Gefangenen
im Vatikan'Tauch in Zukunft nicht verzichten zu können,
obwohl gerade die Vorgänge der letzten Wochen und die
Berichte über dm Prunk und die fürstliche Prachtent¬
faltung in der „Hofhaltung " des Vatikans jene Fiksion
vom „Gefangenen im Vasikan" hinreichmd all absurdum
geführt haben.

*

hd . Rom, 4. August. Nach einer aus dem Vasikan
stammenden Meldung dürfte der heutige Tag die Ent¬
scheid u n g i n der Pap st mahl  bringen . Derselben
Quelle zufolge sind alle bisherigen Meldungen über den
Verlauf des Konklave unbegründet.
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25*Deutscher Hausliesrhertag.
S. & H. Dresden, 3. August.

Der Zentralverband der städtischen Haus- und
Grundbesitzer-Vereine Deutschlands, dem gegenwärttg
214 Haus - und Grundbesitzer-Organisationen mit ins¬
gesamt 108 000 Mitgliedern angeschlossen sind, ist heute
hier unter dem Vorsitz seines Präsidenten, des früheren
Reichstagsabgeordneten Baumeisters und Staütrats
Hartwig-Dresden , zu seinem fünfunözwanzigsten Ver¬
einstage zusammengetreten. Die Beteiligung der an¬
geschlossenen Vereine an dieser Jubiläumstagung ist eine
außerordentlich zahlreiche. Auch die Reichs- und sächsischen
Staatsbehörden haben Vertreter dazu abgeordnet. Dem
vom Verbandsvorsitzenden erstatteten Jahresbericht ist
zu entnehmen, daß der Vorstand auch im verflossenen Ge¬
schäftsjahr bemüht gewesen ist, von dem deutschen Haus-
besitzcrstande eine weitere Belastung durch neue Steuern
und Lasten abzuwehren.

„Die Gesamtlage des städtischen Hausbesitzers," so
führt der Berichterstatter aus , „ist im großen und ganzen
dieselbe wie im Vorjahre . Die Verhältnisse sind zum
größten Teil noch gedrückte, überall ist eine über¬
fülle von Wohnungen  vorhanden , die mehr oder
minder zu Ermäßigungen des Mietpreises, an vielen
Stellen aber auch zum vollständigen Zusammenbruch
vieler Hausbesitzer geführt und Subhastationen in Menge
hervorgerufen hat. Dabei ist aber zu erwähnen, daß die
Unterschiede in diesen Verhältnissen doch auch ganz außer¬
ordentlich groß sind und das Überangebot von Woh¬
nungen durchaus kein gleichmäßiges ist. Einzelne Städte,
darunter vor allem Dresden , haben einen ungeheuren
Überfluß an Wohnungen anfzuweisen, bei anderen wie¬
der ist er etwas geringer , überall aber ist er vorhanden.
Das Geld für Hypotheken ist außerordentlich billig und
willig, so daß die Bauunternehmer zur unnötigen Her¬
stellung von Wohnungen noch immer stark angeregt sind.
Dabei ist zu bemerken, daß der Aufwand immer größer
wird , die Wohnungen immer eleganter, bequemer und
wohnlicher hergestellt werden, und trotz des teuren
Preises , der daraus resultiert , doch auch vielfältig Ab¬
nehmer finden. Die öffentlichen Gewalten stehen vielfach
noch in der „bekannten Schwärmerei für den Wohnungs¬
bau der Baugenossenschaften", aber es sind auch unter
letzteren Rückschläge zu verzeichnen und vor allem wird
man inne, daß die Wohnungen dieser Genossenschaften
durchaus nicht in allen Fällen erheblich billiger sind als
die, welche die private Bautätigkeit beschafft.

Bei den Männern der Wissenschaft, insbesondere
solchen, die nicht hinreichend beschäftigt sind und die gern
ein Kampffeld betreten möchten, auf dem sie sich sehen
lassen können, begegnet man noch oft dem unlöblichen
Beginnen, daß sie über die Wohnungsfrage in einem
großen Aufwand von Worten sich verbreiten, ohne von
den Dingen nur im geringsten Kenntnis zu haben. Einer
redet dem anderen nach, was er gesagt hat, tut aus seiner
Phantasie noch etwas dazu, und malt so mit Vorliebe
ein grauenerregendes Bild von der entsetzlichen Woh¬
nungsnot  unserer Tage . Möchten doch die Herren,

Ditterwühller Grund.
Roman von Anton Freiherr « von Perfall.

(9. Fortsetzung.)
Ambros beneidete seine Schwester, die verführerischen

Erzählungen Perlmanns , seine Reiseerlebnisse, das
himmlische Leben der Künstler reizten seine Phantasie
— und er sollte versauern? Seine schönsten Fahre ver¬
arbeiten oben am Biehl mit der Franzl ? Mit der konnte
er keinen so lustigen Abend mehr mitmachen, die paßte
nicht in solche Gesellschaft. Er wurde plötzlich düster
gestimmt, legte die Guitarre weg imb starrte unwill¬
kürlich ans Leinemann, der, jetzt bessere Laune, sich auch
an der Gesellschaft beteiligte und neben seinem Kollegen
saß. Der könnte ihm vielleicht an: Ende davon helfen
7- nur auf den Brief morgen aufpassen! Er drückte
sich aus Furcht, am Ende zu verschlafen, und wankte be¬
denklich den Weg nach Hause, hinter ihm klangen noch
frohe Laute von der frisch'n Höh herauf . Er blieb oft
liehen und lauschte ihnen kopfschüttelnd — dann blickte
er die Höhe hinauf — da lag der Hintermooserhof,
schwarz, düster, still wie ein Grab.

„Die Post kam jeden Tag gegen acht Uhr . Ambros
drängte zum Aufbruch nach Griesbach zum Notar . Ter
Vater rumorte schon vor Tagesanbruch im Hause umher.
Er hatte immer noch etwas zu tun , bald im Stall , bald
-uf der Tenne, eine nervöse Unruhe hatte ihn ergriffen,
nur schwer konnte es Ambros gelingen, ihn fortzu¬
dringen.

Theresa, die ihn fragte, wohin sie fuhren, antwortete
dr nur kurz: „Mein Tod verbrief'n lassen!" Und als sie
duf seine nähere Erklärung , was er für einen Gang
habe, ihre unverhohlene Verwunderung über einen
solchen Schritt äußerte, in solchen rüstigen Jahren , wo
^r doch so hänge an seinem Heim, das fiele ja einem in
dar Stadt gar nicht ein, sich so förmlich aufzuopfern ; da
horte er ihr aufmerksam zu.

„Bei uns Bauersleut ' is halt amal jo", sagte er
dann, „die alten Barn müssen den jungen Platz machen,
wenn's auch oft no mehr Kraft und a g'sünder's Leben
haben als der verkrüppelte Nachwuchs — 's is halt
amal so."

Noch unter der Haustüre blieb er stehen und blickte
lange um sich, zum letztenmal als Besitzer.

Ambros stand auf Kohlen, jeden Augenblick konnte
der Briefträger kommen mit dem Schreiben vom Berg¬
werk, dann wurde am Ende aus der ganzen Geschichte
nichts oder wenigstens war alles hinausgeschoben.

Tie Mutter hielt sie auch noch unnütz auf mit chrem
^rtaat , sie war nichts weniger als bedrückt, was lag ihr
an dem Hof auf dem Biehl ! Sie hatte sich nie dort
heimisch gefühlt und die frische Höh blieb ihr ja und de^
Nonei.

Auf dem Weg in das Dorf begegnete ihnen richtig
der Briefträger , er schwenkte von weitem schon seinen
Stock.

Ambros ging, innerlich bebend, voraus.
„Hab'n 's was ?" rief er ihm von iveitem schon zu.
„Ja , für den Vater , einen Eingeschriebenen", war

die Antwort.
Das war etwas Ungewöhnliches. Gottfried wurde

auch aufmerksam,
„Wir verspäten uns ", mahnte Ambros, „er soll es

am Abend bringen, was soll es denn wichtiges sein?"
Der Bote gab dem Alten einen gesiegelten Brief:

„Bergwerk Griesbach" stand gedruckt auf dem Couvert.
Gottfried drehte ihn nach allen Seiten.
„Was wollen denn die von mir ?"
Es fehlte ein Bleistift, den Schein zu unterschreiben,

das gab Ambros Gelegenheit, nochmals zu mahnen.
Ter Vater gab wirklich nach.
„Bring ihn heut abend, die warten gut auf eine Ant¬

wort."
Der Bote ging, Ambros atmete auf.
„Wegn 's mich selber um a Holz angeh'n. dann

krieg'n 's er a g'hörige Antwort ", räsonnierte der Vater,
der Brief ging ihm nicht aus dem Kopf.

Die Verhandlung mit dem Notar ging würdevoll,
ohne alle Störung vor sich, wie Gottfried es gewünscht.
Seine Hand zitterte nur leise bei der Unterschrift.

Ambros empfand jetzt ein Hochgefühl, das er gar
nicht erwartet . Nach einem Mittagsmahl , bei welchem
jeder Teil vermied, die neue Veränderung zu berühren,
machte man sich wieder auf den Heimweg.

Der Weg rührte am Werke vorbei. Gottfried betrach¬
tete mit Mißbehagen die geschwärzten Gebäude rings
umher, die Schuttlager , die schwarzen Grieshügel, wie
Riesengräber anzuschauen, die geschwärzten Arbeiter, die
diese Arbeit da unten , ohne Licht und Lust, der Arbeit
im Wald und Feld vorzogen; er fühlte ein Unbehagen
bei dem metallischen Rauschen der Kohlen vom Sortier¬
hause her, dem sonderbaren, alle Nerven erregenden
Brummen des großen Schwungrades oben im Schacht¬
hause.

„Wer das alles hören, sehen, einatmen muß, liebev
sterben", dachte er.

Das Ganze schien ihm ein riesiges schwarzes Unge¬
heuer, aus höllischen Tiefen emporgestiegen, das die herr¬
liche Gottesnatur rings schändete: der riesige national-
ökonomische Nutzen eines solckmr Werkes war ihn: nicht
begreiflich, er sah nur den Schaden, den es stiftete. Am
meisten entsetzte ihn ein großes Haus , rings von Kohlen-
schutt umgeben, es war offenbar ein altes Bauernhaus;
die reich geschnitzten Altanen , die verwetterte, unkenntliche
Malerei der Fronte zeigten sogar, daß es einmal einem
wohlhabenden Bauern gehörte ; jetzt war es verwahrlost,
der lange Stadel halb zerfallen, die Mauern abgebröckelt,
an allen Ecken und Enden hingen zerflickte Arbeiter¬
kleider, schmutzige Betten, unzählige Kinder jagten auf
der baufälligen Altane umher.

Gottfried blieb lange davor stehen, er kannte das
Haus wohl, es war noch vor zehn Jahren einer der
schmucksten Bauernhöfe , dem Auerbauern gehörte es - -

I
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die wir hierbei im Auge haben , erst die Dinge studieren,
über die sie schreiben und reden , möchten sie selbst einmal
etliche Jahre Hausbesitzer werden oder für andere Hauser
verwalten , und zwar solche für große , für mittler «: un
kleine Mieter . Möchten sie insbesondere sich doch endlich
einmal darum kümmern , wie es denn eigentlich mit der
Aftervermietung steht, ob die wirklich so verwerflichist,
wie sie sich einbilden , ob sie bei unserer heuttgen sozialen
Schichtung überhaupt entbehrlich ist und ob sie nicht
Tausenden von ehrbaren Mietern und braven Familien
im Kreise der kleinen Leute eine durchaus , erwünschte
segensreiche Beihülse zu ihrem allgemeinen Mietaufw^
darbietet , die ihnen nur zu gönnen ist und die dieselben
aarnicht entbehren könnten . __ , 9

Die bereits erschienenen Gesetze über die Wohnungs¬
aufsicht in den einzelnen Städten und die , welche noch
im Werden sind, wie bas neue preußische Gesetz über die
Wohnungsaufsicht , erweisen sich als überhaupt undurch¬
führbar , denn so viel kann unser Volk nicht sur die Woh¬
nung ausgeben , wie ihm danach zugemutet werden wurde.
Und so werden wir denn erleben , daß in den nächsten
Jahren in den Kreisen der Mieter uns die besten BurGe^
aenossen im Kampfe gegen die Forderungen der Woh
nungsphantasten erwachsen , weil die Wohnungsaufsicht,
wie man sie durchführen will , sich durchaus nicht etwa
gegen die Hauswirte richtet , die es an der nötigen Für¬
sorge für den Zustand der Wohnungen fehlen lasten,
sondern einzig und allein gegen die Mieter , denen man
einen Wohnungsaufwand zuweisen will , der noch einmal
so arost ist wie bisher . Wir können uns nur freuen,
wenn recht schnell und in recht vielen Orten die Wob-
nungsaufsicht so durchgeführt wird , wie man ste fetzt
plant , und wenn sie recht streng durchgeführt würde.
P Weiter heißt es in dem Bericht : Das Verhältnis der
Hauswirte zu den Mietern ist im allgemeinen ein sanf-
wres geworden . Hier und da bestehen allerdings noch
imme / die Spannungen zwischen den Mietern und den
Hausbesitzern als ein ererbtes Vorrecht der letzt so viel
gepflegten „schwachen Schultern . Im weiteren wird
dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß sich aus der Gruppe
der jetzigen Mietervcreins -Mitglieder heraus eine an-
dere bilde die, mit den Hausbesitzern im friedlichen Ver¬
hältnis stehend, gemeinschaftlich das beiderseitige Inter¬
esse xu pflegen und die störenden Elemente , soweit sie
stch L d» -" n°" - d-r au , d-r - » der, » S -» ° ft« * »,
auszumerzen suchte. Es wird ferner rn dem Geschäfts¬
bericht über die heutige Rechtsprechung . ganz  be
sonders über die „freie Beweiswürdigung Klage ge¬
führt . „Wenn der richterlichen Freiheit alles anheim¬
gegeben ist, dann wird die Rechtsprechung ein reines
Zufallsspiel , eine Ansichtenlotterie . Es ist daher leden-
falls geraten , einem solchen Lotteriespiel so viel wie mog-

IlCf)  Schließ !,̂ beschäftigt sich der Berichterstatter noch mit
der Feststellung der von der Bruttomiete abgehenden
Neben lasten,  der Petition der Verbandsvereine auf
Abschaffung jeglicher Doppelbesteuerung , der Förderung
der Wohnungsvermietung durch Herausgabe eigener
Wohnungsanzeiger und Bekämpfung ^ r Ver-mletunas - Agenturen  und einer dahingehenden
Petition , daß außer der gerichtlichen oder notariellen Be¬
urkundung eines Jmmobilienverkauses auch ein privat¬
schriftlicher Vertrag für die Vertragsschließenden

Außerdem liegen noch 10 Anträge verschiedener Ver¬
bandsvereine vor , die zum Teil innere Verbanssange-
legenheiten , zum Teil aber auch recht weittragender
Natur und von allgemeinerem Interesse sind. Ein An¬
trag betrifft die Frage der Errichtung von Haus-
b e s i tz e r ka m m e r n und der Grund - »nd Haus¬
besitzewerein zu München beantragt den Austritt des
Zentralverbandes aus dem Deutschen Feuerver-
sicherungsschutzverbande . Der Haus - und Grundbesitzer
verein zu Halle beantragt , erstens verbandsseitige Samm
lung und Zugängigmachung allgemein interessierender
Entscheidungen höherer Gerichtshöfe iN^Mietsangelegen-

fetzt war es Eigentum der Grube , ein Arbeiterhaus . Er
erinnerte sich plötzlich, wie es damit zugegangem Der
Auerbauer wollte nicht verkaufen , um keinen Prms mchtz
es war ein Mann von seinem Schlag . Das Bergwert
ließ keine Ruhe , es mußte den Platz haben Zuletzt
wurde er gezwungen , der Staat setzte den Prers seit,
allerdings einen hohen Preis . Wer gezwungen emen
Grund hergeben , wegen diesem — er ballte die Faust un
Sack — ja , was gibts denn noch heiliges , wenn es der

-Grund und Boden nicht ist!
Plötzlich befiel ihn iahe Angst , er dachte an den

Brief - was wollte denn das Ungeheuer von chm ? Ein
wahres Glück, daß sein Anwesen so weit weg war , bw
dahin reichten doch nicht seine Klauen . Er ging immer
rascher , als wolle er dem Werk entfliehen Da blickte
der Hof auf ihn herab , die Ahorn - - der Wald . . .

Ambros " , sagte er , stehen bleibend , „wie is Dir letzt?
Aber Vater " , erwiderte dieser verlegen , wohl er¬

tappt auf ' geheimen Gedanken , deren er sich , schämen
mußte , „ 's is ja jetzt nix aiiders ward n , wir Wirtschaft n
ja doch nüteinander fort wie z'erst." _ . , 9 - -

Gottfried reichte ihm stürmisch die Hand . Dieses leb¬
hafte Daraufeingehen des Vaters ließen ihin ferne Worte
unvorsichtig erscheinen, er bereute sie schon.

„Ja , das wollen wir auch, Ambros , Hub der Alte
an , „und Du sollst einmal sehen, wie einem so a Sach
ans Herz wachs'n kann , wenn ' s einem ainal g Hort. O,
Du sollst lustig sein, Teiii Lebend genießen , bist ja lung,
ich will Dir an Arbeit abnehmen , was ich kann , und der
Hof leid ' schon was , ' s is a dankbarer Grund nur
schätzen sollst ihn , festhalten , kein Stück davon soll dir
seil sein. Is auch net — ich weiß schon. Ambros —
bist halt jung — sonst hätt ' ich' s schon anders g macht
aber , Herrgott , es muß ja doch im Blut liegen !"

Dann sprach er üher seine Erfahrungen betreffs des
Viehstandes , gab gute Ratschläge , fragte nach seinen

^Ambros gab zerstreute Antworten . So kamen sie nach
Sause , der Alte hatte den Brief ganz vergessen. Abends
brachte ihn der Bote . Gottfried riß ihn unmutig auf,
die Aufschrift genügte , um ihn zu verstimmen.

Ambros forschte in seinen Zügen . Die wurden immer
härter , die Spitzen des weißen Schnurrbartes zitterten
bedenklich hin und her , die Finger trallteii sich in das

beiten , und zweitens geeignete Nachprüfung und öffent¬
liche Kritik dieser Gerichtsentscheidungen , wenn ste mit
dem allgemeinen Rechtsbewußtsein rncht rm Einklomg
sieben. Der Hausbesitzerverein zu Wurzburg wünschte
Schritte des Zentralverbandes in der Richtung , daß die
Gerichtsvollzieher im Deutschen Reiche au - drucklich ver¬
pflichtet werden , von Pfändungen  ber Mietern dem
Hausbesitzer sofort Kenntnis zu geben , damit letzterer
sein Vorzugsrecht wahren kann . Der Hausbesitzerverein
zu Lehe stellt einen Antrag , die Kommission zur Über¬
wachung der Wohnungs - und Baugenoßenscha tsfrage
weiter fortbestehen zu lassen und zu beauftragen , ihre
Tätigkeit auch mit auf die vor kurzem von den Staats,
und Gemeindebeamten gegründeten Beamten, , Woh-
nungsbau -, Spar - und Mietvereme zu erstrecken, so weit
sie aus Reichs - und Staatsmitteln billige Gelder für

werden durch die Hauptversammlung bes Preußischen
Landesverbandes eingeleitct , der sich hauptsachlich mit den
bevorstehenden preußischen Lan d tags wäh  l en  be
frfmftineu wird . Der Vorstand schlagt dazu vor , nur
olche Kandidaten zu unterstützen , bestimmt erkwrem

dast sie auf dem Boden folgender Grundsätze stehen uno
demgemäß das Versprechen abgeben , im Sinne dieser
Grundsätze ihr Mandat auszuüben:

kommunalen Auswendungen »' - decken  welche ,hnen

W ' ™  ÄÄeif " ' w ?e x. lNurch Gebühren . Beiträge

schlage u ^er  Drorent der staatlich veranlagten Realsteuern

2 . Es ist eine Verringerung der viel zu Kosten der frei
willigen Gerichtsbarkeit , insbesondere der G e r r ch t s k o st e n
und N o t a r i a t s k o st e n zu erstreben.

,„ .«7«. ÄÄ !»*” ." «.ä «?«  ffiS.
-weckmäßiger Arbeiterwohnungen ist an sich nichts einzuwenüen.

n« ?.eÄ ” Ä“ 1»EÄA« 6SeInb «m ««« g . btf
sttnen ° Grm ' d hall ' Dagcgcn ^ nuß " es ' als der Ausfluß eines be-

U -ZWLSÜMM
Noniumvereine , Ofsizier - und Beamtenhäuser und dre Grotzbazare

Äwerbeweibenden des Mittelstandes , so muß eine unzu¬
lässig Förderung der Baugenossenschaften die z^ lrerchen Haus
cigentümer deS Mittelstandes in empfindlichster Werse schädigen.

Deutsches Deich.
Die deutsch-russischen Handelsvertrags -Verhandlungen.

Kaum ist bekannt geworden , daß in St . Petersburg
die einleitenden Verhandlungen zur Revision des deutsch-
russischen Handelsvertrages demnächst ihren Anfang
nehmen sollen , so besteigen die in der bündlerrschen Presse
das große Wort führenden Uberagrarier das im Wahl¬
kampfe etwas lendenlahm gewordene Streitroß ihrer
ewigen Besserwisserei . Sie sagen , der Umstand , baß dre

Papier , dann warf er es mit höhnischem Lachen aus den

^ „'Da lies , fangt gut an , dein Regiment !"
Ambros griff eilig darnach , es lautete:
„Nach Artikel fünf , zlveiter Titel des bayerischen

Berggesetzes , stellen wir hiermit an Herrn Gottfried
Hintermooser , Bauer am Biehl , das Ersuchen , er möge
uns seine Erlaubnis zum Schürfen und anderen Ver-
uchsarbeiten in dem zu seinem Grulld gehörigen soge-

nannteir Hofgrabcn gestatten . Wir .machen^ Herrn
Hintermooser hierbei auf den dritte, : Teil des Artikels
fünf aufmerksam : „Mit Ausnahme der im Artikel vier
bezeichneten Fälle , Schüvfung unter Gebäuden , Garten,
eingezäunten Hofräumen und so weiter , muß der Besitzer
das Schürfen auf seinem Grund und Boden gestatten.
Selbstverständlich ist der Schürfer verpflichtet , für die
entzogene Nutzung oder zugefügte Schädigung ,m voraus
dem Grundbesitzenden vollständige Entschädigung zu
leisten ."

„Wir ersucheii Sie , diesbezüglich Ihre Vorschläge an
uns kommen zii lassen.

Hochachtungsvollst
Die Generaldirektion ."

„No . da is ja nix dabei , Hab' g'meint — " er brach
iiir rechten Zeit ab — „a paar Löcher im Hofgraben ' .

„Es handelt sich aber nicht um die paar Löcher un
Hofgraben ", fuhr der Alte auf , „umsonst schurf'n ' s net.
Geht Kohl her — und sie geht her , das könnt ich Ihnen

Verhandlungen in der russischen Reichshauptstadt geführt
werden , komme den Russen schon gelegen . Ber den
Berliner Verhandlungen vom Jahre 1893 seren dw deut¬
schen Vertreter durchaus ungenügend informiert gewesen.
Besonders seien auch zu wenig und nicht ausreichend
unterrichtete Sachverständige aus den damaligen Inter¬
essentenkreisen herangezogen gewesen : die lE
schaftlichen Vertretungen seren damals überhaupt nicht
mit der Einforderung gutachtlicher Äußerungen befaßt
worden . Für die diesmaligen Verhandlungen sei sowohl
seitens der Industrie wie der Landwirtschaft die Forde¬
rung dringend erhoben und von seiten der Regierung
auch in Aussicht gestellt worden , erne umfassende Heran¬
ziehung von sachkundigen Gutachtern zu den Verhand¬
lungen zu veranlassen . Durch diese Rechnung wache nun
die Verlegung der Verhandlungen einigermaßen ernen
Strich . Vielen Experten , die sich für Berlin genüg hatten
zur Verfügung stellen können , werde e,n langauoauern-
der Aufenthalt in St . Petersburg aus geschäftlichen
Gründen unmöglich sein . Auch seien die unumgänglichen
vielfachen mündlichen Rücksprachen und die Fühlung¬
nahme mit den heimischen Interessentenkreisen von
Petersburg aus naturgemäß viel schwerer zu bewerk¬
stelligen . So werden sich also bei der Tagung ber Unt
Händler in Petersburg die russische Regierung und dre
firssischen Interessenten von vornherein in einer vorterl-
baiteren Position befinden . Man kann den Besäyrgungs-
nackweis in Fragen der aktuellen Politik spez ell auch
auf wirtschaftlichem Gebiete mitzuraten und nntzutaten,
in negativem Sinne nicht wohl besser erbringen , als e»
in den vorstehenden Sätzen geschieht. Zunächst war es
lange bekannt und nicht gut zu .andern , daß diesmal die
bezüglichen Verhandlungen , einem bewahrten diplo¬
matischen Brauche entsprechend , rn her Hauptstadt des
anderen Vertragsstaates würden geführt werden . Was
aber die Heranziehung von sachkundigen Experten b -
trifft so haben die heutigen Geschäftsleiter des Reiches
wie auch von agrarischer Seite wird zugegeben werden
müssen keine Schuld daran , was etwa t« dieser Be¬
gehung im Jahre 1893 versäumt worden ist . Die bezüg¬
lichen Klagen haben ja gerade den Anstoß und die mora¬
lische Rechtfertigungsgrundlage dafür gegeben , daß nicht
wieder , wie beim Abschluß der Caprivrschen Handelsvei-
träae beliebt wurde , einen landwirtschaftlichen Beirat
uä sioe zu berufen , sondern daß es dazu kam baß der
mirtsäraftliche Ausschuß zur Vorbereitung der künftigen
K»andeMverträge niedergesetzt ward . Bon ihm kann auch
aararischerseits ebenso wenig behauptet werden , er habe
nicht genügend Zeit zu gründlichen Vorbereitungen ge-
habt , als davon , es sei nicht eine genügend große Zah
landwirtschaftlicher Experten zngezogen worden . Was
diese oder die aus Jndustriekreisen zur Unterstützung
der Unterhändler zugezogenen angesehenenMännerab-
l,alten soll, nach Petersburg zu gehen , ist um so weniger
zu fassen, als erfahrungsgemäß solche Experten Diäter
aus der Reichskasse erhalten . Daß die Verhandlunoen
in Petersburg ziemlich langwierig werden durften , scheint
auch von den deutschen Delegierten erwartet zu werden.
Sie haben sich in den letzten Tagen für längere Zeit von
ihren Kollegen verabschiedet . Der in Petersburg als
russischer Unterhändler in erster Linie in Betracht kom¬
mende Geheimrat Timiriasew ist über die einschlägigen
Fragen , auch soweit es um die deutschen Ausfachungen sich
handelt , in so hervorragendem Grade unterrichtet , daß
cs höchst eigentümlich berühren muß , wenn von Zutscher
aararischer Seite gleich anfangs die bewußte oder un¬
bewußte Neigung an den Tag gelegt wird , den deutschen
Unterhändlern ihre Arbeit durch eine Art von strafendem
Vatlios zu erschweren , hinter der sich ebensoviel An
matzung wie Mangel an Kenntnis der einfachsten Wissen-
schüft der einschlägigen Dinge nur schwer verbirgt.

bef er sag'n , sag'n wie alle Ingenieurs — dann lass n s
net aus , die verflucht '« Maulwurf ' , imb m einem Jahr
ist unser ganzer Grund untergrab '» ."

„Das schad' t ja dem Grund mx ", erwiderte Ambros

rUl}t5ba § schad't ihm nix ?" Gottfried schaute dem Sohn
wild in das Gesicht ; „kenn er net nachgeb'n ? Hat er ncr
schon da und dort uachgeb'n ? Willst du dein Haus über
an Abgrund steh'n hab 'n ? lind wenn 's mich wirklich
nir schad't — ist' s denn net infam genug , wenn ich in
mein ' Grund und Boden , der da von Rechts weg ' nur
g'hört , so weit unser Herrgott ihn hat wachs'n lass'n , um¬
einander grab ' » und wiihl 'n lass'» mußt ! Herrgott,
mir war ' s , als g'hörat er mir überhaupt rummer —
und iveun 's dann am End ' einen Stollen durchschlag n . >
umni ' s an neuen Schackt anleg 'n wollten — mitten in I

* H»s- «nd Personal -Nachrichten. Wie der „Reichs-Anzeiger"
mitteilt , nahm der K a i s e r am Samstag in Drontheim die Bor.
träae des Chefs des Marine -Kabinetts und des Vertreters des
Militär -Kabinetts und des aus wärtigen Amtes entgegen.

unferm Grund — Gott , ich könnt 's , glaub ' i, net
d'erleb 'n ." . t t

Er stützte seinen Kopf in beide Hände und starrte auf
den Boden . . ^

„A was ", entgegnete Ambros , „wer wird denn glmch
wieder so schwarz sehen wegen dem bißl Schürfen , wofür
i gut zahlt werd ' ."

Gottfried hob erstaunt den Kopf . .
„Du willst dich also ruhig zahlen lass'n und kein Ein¬

spruch tun ?" .
„Als wenn ein Einspruch was nutzet ! Da steht s ja,

es gibt kein' Einspruch ." . „ . . .
„Auch »et , weirn ' s weiter ging ? Wenii s so wen

ging , als ich eben g' sagt Hab' ? Auch dann kernen Ein¬
spruch ?"

Anibros zrickte die Achseln.
„Wenn sie' s Nachweis'n köuneri, daß fürs Werk notig

ist — dann net " , sagte er kühl.
„Tann laßt du dich 'nauswerf 'n und mit Geld av-

find 'ii" , entgegnete , mit Mühe sich zurückhaltend , Gott-
fried.

„Aber , Vater , was soll ich denn machen ?"
„Was d' machen sollst? Zur Rcgierring . zum Kvmg

selbst sollst geh'n , net erst , wenn 's so weit rs , jetzt schon,
morg 'n gleich, und sollst es den Herrn vorstell n , was
das is , a „Heim " verlier 'n müss'n , in dein a Famrlre schon
zweihundert Jahr ' haust . Ob das alle Kohl wert is,
die da ' raus kommt , so air alten , treuen Stamm ab-
z' schneid'n wie an dürreir Ast. — O . sie schätzen uns schon,
die Herren da drinn und der König vor all '» , er weiß sil
wohl , daß er kein besseres, treueres Bluat hat im LanG
das sich net abspensttg mach'n laßt von ihm , was auw
einstürmt auf ibn in derer glaubenslos 'n Zeit , wo man
alles übern Haufen wirft . Er ist ja selber stolz auf sei
alt ' s , edles G 'schlecht, und imiß a im Bmienr den Stolz
acht'n und ehr ' n, kann ihm net ziimut 'n , daß er um lum¬
pige Geld fein heiligstes hergeb ' ,r muß , werlsir andre
Leut ' in Kram Paßt . Anpackt is di G ' säncht nie richtig
word 'n , g'wehrt hat sie kein Mensch — daran , liegt s-
Aber ich will 's tun , ich, wenn du kan Schneid net dazu
hast Gleich morgen will ich in d' Stadt und will »er
wieder komnien , bis ich net alles versucht Hab' . —
daS will ich."



Kultusminister Dr . Studt  hat die Reise in das Mer
ichwemmungsgebiet angetreten. ^ t , . .

Wie nachträglich bekannt wird, befand sich unter den der
Kamilie des verstorbenen General - Direktors Rbsrae  zuge-
,angenen Beileids-Kundgebungen auch ein Schreiben des Reichs¬
kanzlers Grafen Bülow an die Witwe. . .

Ftnanzrninister v. Z e y e r in Stuttgart wurde von der Uni¬
versität Tübingen unter Hinweis aus seine Verdienste um die vor
Ostern zum Abschluß gebrachte Steuerreform zum Ehrendoktor
ernannt . ^ _G g afJreit auf Schloß Kitzlegg Fürst
Eberhard von Waldburg - Z eil - Wu  r z a ch, Senior
des Fürstenhauses Waldburg, österreichischer Maior a. D., nach
kurzer Krankheit gestorben.

* Das Waffcn-Einfuhrverbot für China . Bekannt¬
lich bat die chinesische Regierung auf Verlangen der
Mächte durch ein Edikt vom 25. August 1901 die Ein¬
fuhr von Waffen intb Kriegsmaterial nach Chma zu¬
nächst auf die Dauer von 2 Jahren verboten. . Nach der
, Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " bestätigt es sich
fetzt, daß über die Frage der Verlängerung des Verbotes
unter den Vertretern der Mächte in Peking keine Über¬
einstimmung zu erzielen gewesen ist, vielmehr sollen sich
mehrere der Vertreter gegen eine Verlängerung aus¬
gesprochen haben. Da die chinesische Regierung die Auf¬
hebung des Verbotes erstrebt und sie zur Verlängerung
des Verbotes nur auf Verlangen der Signatarmächte
verpflichtet ist, so ist es als wahrscheinlich anzusehen, daß
das Verbot nach Ablauf der zweijährigen Frist nicht
wieder erneuert, sondern stillschweigend außer Kraft , ge¬
setzt wird . Es ist anzunehineii, daß dann auch die Mächte
die von ihnen erlassenen Verbote der Ausfuhr von Waffen
und Kriegsmaterial nach China aufheben werden.

* Rundschau im Reiche. Aus Posen  wird gemeldet:
Zur Reorganisation des märkisch-Posener Schützen-
Hundes  wird eine Versammlung des Vorstandes und
oon Delegierten einberufen. Auswärtige Gilden bean¬
tragen, im Statut einen Passus aufzunehmen, in dem
als Zweck des Bundes die Förderung des
Deutschtums  in der Provinz angegeben wrrd.

Aus Posen  wird gemeldet: Eine p o l n r s che
Volksversammlung in Schroda  beschloß bei
Anwesenheit des Abg. Jadzewski für die W re d er
e i n f ü h r u n g des polnischen S chr e r b
und Lese - Unterrichts  in der Volksschule zu
wirken. Das deutsch-konservative „Pos . Tagebl ." ver¬
mutet darin dm Anfang einer umfassenden Agrtation
für jenes Ziel.

Ansland.
Das Konklave in Rom.

ten habe. Seine Kandidatur sei nunmehr aussichtslos,
dagegen mache diejenige Vanutellis große  F o r t-
s chri t t e. Agliardi habe im ersten Wahlgang 14 Stim¬
men erhalten . Für Vanutelli sei der Ausgang ungewiß,
die Niederlage Rampollas jedoch sicher. — Von gut unrer-
richteter Seite wird dem „B . %•" aus Rom telegraphiert,
daß im Konklave drei Strömungen  vorzu¬
herrschen scheinen. Die Italiener sind zwischen Ram-
polla und Vanutelli geteilt, die Ausländer , abgesehen von
den Franzosen , sind für Kopp. Von ausländischer Seite
sei darauf hingewiesen worden , daß die Zeit gekommen
sei, einen Ausländer auf den Stuhl Petri zu setzen, wenn
auch die Mehrzahl der Italiener für erne solche Auf¬
fassung nicht zu haben sei. — Nach einer Pariser Depe¬
sche dementiert der „Temps" das Gerücht, daß Frank¬
reich sein Veto gegen die Wahl  O r e g lr as  geltend
machen wolle. Weder Spanien , noch Frankreich geden¬
ken von ihrem Vetorechte Gebrauch zu machen. Wie
berichtet wird , wurde die Klausur des Konklave aufge¬
hoben, um den General -Vikar Martini an das Kranken¬
bett des K a r d i n a ls F e r r e r o y E s p i n o s a zu ge¬
leiten. Der Kardinal , der mit den Sterbesakramenten
versehen wurde, liegt im Sterben. — Das Ko  n -
kl a v e ist andauernd außerordentlich streng  u b e r -
wacht . Es sollen außer Versuchen, durch Spiegel eine
Verbindung nach außen herzustellcn, auch Brieftauben
herausgelassen sein. Die Gesandten von Brasilien und
Belgien überreichten dem Sekretär des Kardinals -Kolle¬
giums , Merry del Val , ihre Beglaubigungsschreiben.
Lieute sollen auf Anordnung des Konklave-Gouverneurs
neue Lebensmittelvorräte in das Konklave gebracht wer¬
den, da die zu Beginn aufgenommenen nahezu verbraucht
sind. Alle den äußeren Dienst des Konklaves verseilen¬
den Zercmoniennieister sind vom Sekretariat in den -Vati¬
kan geladen: dies soll mit der Krankheit Herreros Zu¬
sammenhängen. Der „Tribuna " zufolge hatte Kardinal
Langenieux wieder einen Gichtanfall, auch Kardinal
Couille soll leidend sein. — Der Germamw wird aus
Rom telegraphiert , daß das wr e d er h o lte C r sche i¬
nen eines Konklavedieners an den Kon-
kl a v e f e n st e r n allgemeine Entrüstung auf oem
Pctersplatze hervorrief . Einige Mitglieder des Circolo
Pietro benachrichtigten den Major domus , welcher die
Tatsache sofort dem Konklave mitteilte . Der Schuldige
wird bestraft werden.

Die gestrigen Wahlgänge,  fünf und sechs,
sind abermals resultatlos  verlaufen . Die ominöse
Rauchsäule stieg zweimal auf und verkündete der au
dem Petersplatze harrenden Menge, daß der Papst noch
nicht gewählt sei. Die unerwartet lange Dauer des
Konklave soll ihre Ursache in der Obstruktion einer Partei
unter den versammelten Kardinälen haben, die stark ge¬
nug ist, die Bildung einer zweidrittel Mehrheit zu ver¬
eiteln. Eine hochstehende vatikanische Persönlichkeit ver¬
sicherte, daß die Anhänger Rampollas den Freunden
Serafino Vanutellis den Vorschlag machten, einen neu¬
tralen Kandidaten zu suchen. Wie verlautet , einigte man
sich auf den Namen des Kardinals Sarto , des Patriarchen
von Venedig, um so die deutsche Kandidatur des
Kardinals Kopp  zu beseitigen, die von dem Ameri¬
kaner Gibbons , der eine Reform des Klerus verlangt,
vorgeschlagen wurde . — In vatikanischenKreisen ist man
der Ansicht, daß das Konklave infolge der großen
Stimmen-Zersplitterung bis Donnerstag dauern wird.
— Von einer sehr vertrauenswürdigen Seite wird mit¬
geteilt, daß Rampolla  im ersten Wahlgang 29, im
zweiten 19, im dritten und vierten je 15 Stimmen erhal-

keiner die formelle Versöhnung mit Italien bewirken, 6te rin
Traum ist, aber er wird auch nicht jene intransigente und kampf¬
bereite Stellung einehmcn, wie sie die beiden letzten Ponttsikate
gezeigt und mit der sie den religiösen Interessen Italiens jo
chweren Schaden zugesügt haben. , ^ ..

Sn der Presse ist viel die Rebe von einer Partei Rampolla
und einer Partei Vanutelli. Dazu ist zu bemerken daß die gegen-
wärtigen Konklave-Parteien nicht so streng geschlossen sind wie
in früheren Jahrhunderten . Nach der einen oder der anderen
Wahlhandlung können die Kardinäle , die bisher der einen Parier
angchört haben, ohne jede Schwierigkeit andern Partei uber>
gehen. Man kann also annehmen, daß auch dre Parte : Nampoüas
nicht so fest und so geschlossen ist, wie vielfach behauptet wird.
Einige Kardinäle werden sich wohl von ihr trennen, wenn sie
sehen, wie schwer ihr Kandidat durchzubringen ist.

Uber das Konklave selbst  schreibt der vati¬
kanische Korrespondent des „Corriere della Sera fol¬
gendes: „ . , , , . ..

adi habe noch niemals einem Konklave beigewohnt, aber ich
mutz gestehen, dafi es zugleich ein sehr unterhaltendes und cm
trauriges Schauspiel ist, je nach dem Standpunkte, von dem ans
man cs betrachtet. Es ist unterhaltend für jene, die an allen
Formen der menschlichen Komödie ^ °s°l!en ,inden und t °
für jeden, der verpflichtet ist, einer solchen Entsesieluiiĝ der
Leidenschaften beiznwohnen. Der Kamps, der seit einigen ^ agen
aeiübrt wird, ist ein furchtbar wilder, und die Kampfer, das mutz
man feststellen, nehmen nicht immer ihre Zuflucht zu höflichen
und ehrlichen Waffen. Geheimschriften, anonyme Anklagen, Ver¬
dächtigungen, Enthüllungen über Familienskandale bei den Ange¬
hörigen beider Parteien — die Anhänger der einzelnen Kmidi-
daturen haben alles ins Feld äesührt, um ihrer Partei den Sieg
zu verschaffen. Wer den Vorgängen der letzten Tage bcigewohn.
hat, der kann sich leicht eine Vorstellung machen von  Ben ^ .xî en
und Machenschaften in den Konklave», vergangener Jahrhunderte,
als bas Papsttum noch eine weltliche Macht ivar.

Ein charakteristisches Zeichen für die Verwirrung , die vis zum
letzten Augenblick vor dem Beginn des Konklave herrschte, ist das,
daß beide Parteien voll Hoffnungen auf e,n glückliches Ergebnis
der Wahl sind, die Rampollianer sowohl wie die Antirampollianer.
Zwei ausländische Kardinäle, K o p p von BreSlau und der Ameri¬
kaner Gibbons,  haben in diesen Tagen hauptsächlich darauf
hingearbeitct, eine antirampollianische Partei zu bilden. Diese
Partei hat drei Kandidaten: Serafino Vanutelli, Agliardi und
Cavecelatro. Wer immer von diesen dreien den Sieg davontragcn
wird, es wird ein Sieg der Gemäßigten sein, ein Sieg der¬
jenigen, die einen mehr religiösen als politischen Papst haben
wollen Tie Mehrheit der Italiener kann nichts mehr und nichts
Besseres wünschen. Bon den genannten Kandidaten wird zwar

Der Plötzlich viel genannte Kardinal dt
Pietro,  von welchem gesagt wird , daß bei heftigem
Kampfe zwischen Parteien das Kollegium sich auf seinen
Namen einigen könnte, ist ein betagter Mann von
Jahren , von stillem, friedlichem Wesen, der niemals sehr
hervortrat und in Rom sehr bescheiden und zurückgezogen
lebte. Er ist ein römischer Provinziale und in dem Tale
von Vivaro nahe bei Tivoli am 26. Mai 1828 geboren.
In Rom hatte er die niederen und höheren geistlichen
Schulen absolviert und kam als Pfarrer und Dechant in
seine Heimat, wurde Generalvikar von Tivoli und fun¬
gierte durch 11 Jahre als Weihbischof von Belletri.
Immer in der Seelsorge tätig , wurde er plötzlich 1877
in die diplomatischeKarriere geschleudert und als Nun¬
zius 1877 nach Argentinien gesendet, entfaltete em be¬
achtenswertes Talent und zeigte Autorität , so daß er sich
den besonderen Beifall Leos XIII . erwarb , J™
Nunzius nach Brasilien , vorübergehend nach München
und zuletzt nach Madrid sandte. Rampolla, sagt man,
würde für ihn eintreten , wenn er selbst keine Chancen
hätte, er wäre auch entschlossen, unter Pietro das Staats¬
sekretariat wieder cinzunehmen, er, der emst Pietros
Chef gewesen. Im Jahre 1893 wurde Pietro zum Kar¬
dinal erhoben und Leo übertrug ihm die Präfektur der
Konzilskongregation , ein wichtiges Amt, das er durch
10 Jahre zur größten Zufriedenheit des Papstes beklei¬
dete, der ihn bald darauf zum Präfekten der Kongregatton
der Bischöfe und Orden ernannte . Das größte Ver-
tranen zeigte ihm der Papst, als er ihn zum ersten Palast¬
kardinal und Prodatarius erhob. Das Heilige Kolle¬
gium bezeigte ihm alle Ehren , und in diesem Augenblick,
fügt die „N. Fr . Pr ." hinzu , sprickü man davon, daß eine
alte Prophezeiung , er werde als Papst sterben, auf dem
Punkte sei, in Erfüllung zu gehen, (dr Pretro hat be¬
kanntlich das Konklave beschworen, von seiner Wahl ab¬
zusehen, da er schon zu alt und zu gebrechlich ser. Aber
vielleicht ist gerade das ein Grund für die Rampollianeh
ihm ihre Stimme zu geben.)

* Österreich- Ungarn . Zu der parlamentarischen
B e st e chu n g s a n g e I e g e n f) e i i wird der „Voss.
Zta ." aus Budapest  telegraphiert : Einer der Haupt-
Vermittler in der Angelegenheit, der Redakteur s i.n g er,
sagte heute vor der Kommission aus , es ser entschieden
unwahr , daß er in dieser Angelegenheit aktiv handelnd
vorgegangen sei. Er sei seit langem ern Gunstlmg des
Grafen Ladislaus Szapary . Deshalb habe er diesem
auch im Falle Papp mit Rat zur Seite gestanden, leugne
aber entschieden, jemand Geld angeboten oder gegeben
zu haben. Er habe zu der Aussage des Grafen Szapary
vor der Kommission weder etwas hiuzuzufugen noch hm-
wegzunehmen. Ministerpräsident K h u e n -
Hedervary  erklärte , Szapary habe ihm wiederholt
in Allgemeinheiten Pläne erzählt , wie es erreichbar sei,
daß die Obstruktion abrüste. Er habe den phantastischen
Ideen keine Wichtigkeit beigemesscn und von der Be¬
stechungsaffäre erst im Abgeordnetenhause und aus der
Presse erfahren . Bezüglich Szaparys Plänen über die
Sozialisten habe er ihm gesagt, er möge tun , was er wolle.

Feuilleton.
Aus dem Kaßkainmergul.

Ein teilweise wäss'riger Brief.
Salzburg , den 31. Juli.

Wenn es in Salzburg angefangen hat, zu regnen,
so regnet es meist täglich nur einmal . Nämlich se>bei-
läustg seine 24 Stunden hintereinander , und die Fort¬
setzung folgt dann am anderen Tage . Die Salzburger,
so sagt das Sprichwort , kommen für gewöhnlich mit
einem Regenschirm auf die Welt. Aber ich null mich
durch die Wetterungunst des heutigen Tages nicht zum
Undank verleiten lassen, sondern eingedenk sein, daß
herrliche Tage hinter mir liegen, Tage, von welchen die
bekannten ältesten Leute sagen, daß kaum je schönere in
so langer Reihenfolge über die alte Kirchen,ladt meder-
gingen. Der gefürchtete „Schnürlregen ", eine hiesige
Spezialität , war aus Urlaub : trug jemand Verlangen
nach ihm, so mußte er schon eine kleine Tour mit dem
Bähnchen" nach Schloß Hellbrunn unternehmen , wo¬

selbst der humorvolle Fürstbischof Markus Sittich
bereits seit dem Jahre 1613 den Salzburger Schnürl¬
regen für alle Zeiten verewigt hat . Die Wasserwerke
von Hellbrunn sind weltberühmt : sie sind fast schöner
wie die von Versailles, denn sie sind origineller , und
der dort in der kleinen Grotte neben all den übrigen
feuchten Spielereien vorgesührte „Regen von Salzburg
^eiat daß dieser zu einer feststehenden Einrichtung ge¬
hört.' Aber tut er der Schönheit der Stadt Abbruch?
Wirklich nicht! — Wenn die kleine Sintflut vorüber ist
und die Sonne wieder lacht, ist cs in einer Viertelstunde
so trocken wie bet Ihnen auf der Wilhelmstraßc. Man
kann seinen Spaziergang getrost antrcten . Hoch hangen
ein paar Wolken am Gaisberg oben, aber trotzdem be¬
fördert die Zahnradbahn jetzt Hunderte von Touristen
nach diesem beliebten Aussichtsplatze. Wer aber dem
Wetter noch nicht recht traut , bleibt halt hiibschm ver
Nähe. Dort drüben am Mönchberg ist auch gut sein.
Musik, Beleuchtung, Nockerl, Spätzle, Knödel, n Ge¬
selchtes oder ein Schöpsenbraten, und dazu einen Tiroler
im Glas oder ein schäumendes Pilsener — mein Liebchen,
was willst du noch mehr? — „ _ , ,

3u einer Universitätstadt wollen sie Salzburg dem¬

nächst machen, - bravo ! es ist so recht ein Aufenthalt
für muntere Musensöhne und spätere Professoren, Ge-
hümrüte vitib  SDWtiiftciptöfiöctttcti. ®ic «UcttitT
Füllhorns schönste Gaben über dies alte Gottessleckchen
geleert. Was Wunder , wenn sich die Fremden in
Scharen hier zusammenfinden. Am Königsee, dem be¬
liebtesten Ausflugsorte von hier — verkehrten an einem
der letzten schönen Tage zirka 2000  Menschen . Ich
muß offen sagen: das war schon nicht mehr schön, und
ich bin froh gewesen, als ich wieder drüben in Berchtev-
gaden war . Auch dort ist's überfüllt . Ach, und die Ge¬
stalten, die sich dort am Bergwerk Herumtreiben — nein,
werden Sie nicht unruhig , — ich lasse sie in dre Erde
verschwinden, ohne sie zu beschreiben, obwohl es sich bei
einigen schon lohnte. — Auch R c i che n h a l l , wo jetzt
im dortigen Krankenhanse der arme Oberst S chr e l
auf den Tod krank darniederliegt , rst überfüllt . Biele
Herzleidcnde finden sich, Erholung suchend, dort etn.
Amerika und Rußland bildet das Stammpublikum.
Überhaupt sind die Gäste hier , ganz wie bei Ihnen m
Wiesbaden, international . In Salzburg im Hotel
de l'  E ur  o p e z. B . ist der ganze Kosmos vertreten.
Abends iiach dem Diner versammeln sich die Gaste
zum Konzert im „Bar ". Das bischen Luxus, das man da
beisammen sieht, und das babylonische Sprachengewirr,
daS man dort hört , meist in melodischem Tonfall, von
wunderschönen Frauenlippen , — ich sage Ihnen , das ist
/»fftftrt frfinn Ptrrt» (SpfißltStDÜTMrtfCitfttt IlM. <lUu) ClttCallein schon eine Sehenswürdigkeit für sich. Auch eine
große Heilbadcanstalt ist seit kurzem in diesem Hotel.
Elektrische Licht-, Moor -, Fichtennadel- und Kaltwasser-
bäder, Massage, Inhalation — Herz, was begehrst du.
Es ist alles da. Nicht wie bei armen Leuten.
— Das Hotel, wohl eines der schönsten auf dem Kon¬
tinent , ist stets stark besucht, aber so groß, daß uzan sich
untereinander nur dann sicht, wenn man es durchaus
will. Unlängst hat sich eine nette kleine Geschichte dort
abgespielt. Eine badische  Prinzessin telegraphierte
um Zimmer, gab aber die Ankunft nicht genau an . Der
Eigentümer des „Europe " inspiziert nun gerade das
Herrenbad, als ihm Gäste signalisiert werden. Er kann
nicht gleich abkommcn und wie er dann die gemeinschaft¬
liche Treppe, die auch zum Damcnbad fuhrt , hcrauf-
kommt, trisft er zwei Damen , die sich, was man so sagt:
vor Lachen krümmen. Er erkennt die erwartete Prin¬
zessin, begreift aber nicht, wie sie daherkommt. Aber das

erfährt er bald. Sie war mit der Hofdame zu Fuß von
dem Bahnhof ins Hotel gekommen und hatte sich beim
Portier nur mit dem Worte „Bade  n" vorgestellt. Der
Gute ließ die Prinzessin , die ihm unbekannt war , und
von der er glaubte , daß sie nach der anstrengenden Reise
gleich baden wollte, sofort ins Bad dirigieren , woselbst
sich die Frau Bademeisterin ihrer bemächtigte, um ihr
schleunigst ein Moor - oder Lichtbad mit obligater Dusche
zu applizieren . — Sehen Sie , das kommt davon, wenn
man zu lakonisch ist. Die zwei Berliner , die ich heute
mit Wadenstrümpfen und Kniehosen, den Tirolerhut mit
der Spielhahnfeder nicht zu vergessen, im Peterstiftskeller
traf , litten am Gegenteil . Sie suchten Anschluß und
fanden ihn auch bei einem Salzburger Pfahlbürger , der
seine Lebersleckeln mit Rüster Ausbruch dort behaglich
hinunterspülte . „Kennen Sie Berlin ?" hörte ich sie
fragen, und als der Hiesige verneinte , vernahm ich, wie
ihm die ganze Speisekarte von Kempinski und dann die
Siegesallee im einzelnen erklärt wurde. Als sie bei
August dem Dicken — so hieß ja, glaube ich, der dickste
Ahnherr — angekommen waren , ging ich. Mittlerweile
war ein neuer Guß eingetreten und ich schob die geplante
Fahrt nach Ischl wieder auf . Aüch mit dem Ausflug an
den Mondsee und St . Wolfgang ist es vorerst nichts.
Aber es bleibt mir hier noch genug. Den Abend geht es
ins Stadttheater , ein Schmuckkästchen aus der auch bet
Ihnen in Wiesbaden renommierten Fabrik der Herren
Hellmer L Fellner . Der Name Hellmer hat sich in Salz¬
burg übrigens noch einmal für alle Zeiten verewigt. Der
Schöpfer des Kaiserin -Elisabeth-Denkmals dort heißt
Hellmer.  Sein Monument aber ist ein Meisterwerk,
das keiner anschaneu kann, ohne von der Schönheit der
Verewigten und der Knust des Meisters, der diese für
die Nachwelt festhiclt, ergriffen zu sein. A. Hill.

Aus Kunst und Leben.
* Das Walhalla -Theater brachte seinem Publikum

ein Rührstück mit Gesang in 4 Akten von Stinde und
Engels : „Zwei vom Ballett ". Es ist für die
Bescheidenheit sommerlicher Thcateransprüche, und, wie
cs scheint, von blutigen Anfängern geschrieben, die sich
da ein paar hochklingendeNamen zugelegt haben. Das
nun schon wirklich tu die Operette, aber nicht mehr in
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Auf das bestimmteste erklärte der Ministerpräsident, er
habe weder mit Dienes, Singer , noch anderen in der
Bestechungsaffäre Genannten gesprochen, noch sonst in
Berührung gestanden. Der Ministerpräsident verließ den
Saal unter begeisterten Eljenrufen der Liberalen. Von
der Opposition werden die Aussagen Khuens als ein
Eingeständnis angesehen, da er, wenn auch verhüllt, zu-
gestanden habe, daß ihm Graf Szapary zu Bestechungen
geraten habe und der Ministerpräsident auf die Frage,
ob er von der Aktion Szapary Kenntnis gehabt
habe, nur ausweichende Antworten  gegeben
habe. — In Brünn  kam es nach einer Ver¬
sammlung tschechisch-sozialistischer Arbeiter  zu gunsten
des allgemeinen Wahlrechts zu einem Zusammen¬
stoß  zwischen Arbeitern und der Polizei,  welche mit
Steinen bombardiert wurde. Die Polizei mußte von
ber blanken Waffe Gebrauch machen. Ein Polizei-
Inspektor und ein Polizist wurden verwundet, zahlreiche
Personen verhaftet.

* Belgien. Wie der Brüsseler „Soft " berichtet, hat
die Wiener Diplomatie die gerichtlicheK l a g e z u st e l -
I u n g wegen der Regulierung der Erbschaft der
verstorbenen Königin Henriette von
Belgien  an die Gräfin Lonyay abgelehnt,  weil
die Gräfin in der Klageschrift als Königliche Hoheit be¬
zeichnet wird . Infolgedessen hat der Oberprokurator
von Brüssel den Antragstellern die Aufforderung zuge¬
sandt, dies abzuändern . Der Anwalt Janson erklärte
jedoch, die Prinzessin Stephanie sei immer noch König¬
liche Hoheit und er habe beschlossen, den Wortlaut der
Klageschrift nicht abzuändern.

* England. Das Oberhaus  nahm die zweite
Lesung der irischen Landbill  an . Das Unter¬
haus nahm die dritte Lesung der Flottenbautenbill an.
Die Regierung zog die Butterbill zurück.

* Rußland. In Odessa brach der General¬
streik  aus . Militär und Polizei sind machtlos. Die
Volksmenge verhinderte die Wfahrt der Eisenbahnzüge.
Das Eigentum ist nirgends gefährdet. Am Freitag
wurde der Belagerungszustand  erklärt . Me
Straßen sind von Truppen besetzt. Alle Fabriken und
Bäckereien wurden zur Einstellung  der Arbeit und
die Kaufleute zur Schließung der Läden gezwungen. Die
ganze Bevölkerung gibt ihrer Sympathie für die
Streikenden Ausdruck.

* Serbien . Der Nachlaß des ermordeten
serbischen Königspaares  ist nunmehr genau
festgestellt. Alexander hinterläßt 250 000 Frank Bar¬
geld und Staatspapiere im Nennwerte von 150 000
Frank als Privateigentum und ferner das jetzige gesamte
Mobiliar des Königspalastes und die überaus kostbar
gearbeiteten Silbergeräte des Palastes . Doch sind
Schulden im Bettage von 500 000 Frank zu bestreiten.
Königin Draga hinterläßt ohne ihren Schmuck, der
150 000 Frank wert sein soll, ein Vennögen von 250 000
Frank , welches ihre Schwestern erben. — Der A r -
beiter - Kongreß in Belgrad  beschloß die
Gründung einer sozialdemokratischen
Partei . — Der belgische Gesandte  überreichte
in feierlicher Audienz dem Könige sein Beglau¬
bigungsschreiben.

* Spanien . Der beim Stiergefecht in Barcelona
Verhaftete,  welcher Dynamit Patronen  bei
sich hatte, ist der Sohn eines berüchügten A n a r chi st e n.
Me Polizei hat an verschiedenen Stellen Haussuchungen
vorgenommen. — Die aus der Provinz einlaufenden
Meldungen ergeben, daß der allgemeine A u s st a n d
g e s che i t e r t ist.

„Charakterbilder " gehörende Thema von dem jungen
Herrn Baron , der seiner gräflichen Mutter zum Trotz
ein Ballettmädchen heiratet , wird hier aus den verstaub¬
ten Pultfächern einer Birchpfeifer wieder ans Tageslicht
gezerrt . Vorderhaus und Hinterhaus , der Papa Trun¬
kenbold und der Schwager Heinike, nein, Mädicke, machen
dann die moderne Tünche. Nun , das ließe man sich
alles als Vorspeise für die „Svengalis " gefallen, wenn
die Leutchen da auf der Bühne nicht alle wie gedruckt
redeten, das heißt in Sätzen, die man allenfalls schreibt,
aber nie im täglichen Verkehr aufschachtelt, außer wenn
man etwa bei seinem Vorgesetzten Visite macht. Die Dar¬
stellung der Haupttollen war in guten Händen. Frl.
Sophie S chen k vom Residenz-Theater spielte etwas
sehr reichlich den „Gast" aus , ohne daß dadurch die Rolle
der Gräfin Ebersburg etwa natürlicher wurde, als sic
die beiden Helden der Feder hingekritzelt haben. Immer¬
hin war es eine in sich abgerundete schauspielerische
Leistung. Ebenso stellte Herr Wieske  sein Talent
in den Dienst der Sache. Sein Mädicke war so frisch,
daß man hier wenigstens herzlich lachen konnte. Weniger
Lust schien Herr Grentzer  als Papa Krüger zu
haben. Die Rolle ist auch noch von jenseits des vorigen
Jahrhunderts . Frl . Heller  zeigte sich als tapfere
Heldin in dieser Liebelei, sie hatte herzliche Momente und
wurde durch die Ausgelassenheit und das Temperament
von Frl . Lucie Wendt,  die die Zweite vom Ballett
gab, angenehm unterstützt. Herr Klein  und Herr
Juliusberg  als hoffnungsvolle Junker spielten
recht stark den Anfänger , und der letztere konnte die Ge¬
schmacklosigkeit des Textes, das Reserveleutnants -Dcutsch
eines Simplicissimuswitzes auf den ganzen Abend aus-
zudchnen, nicht verdecken. dlsnr.

* Verschiedene Mitteilungen . In Corvey  fand
die Einweihung  des D e n km a l s für den Dichter
Hoff mann von Fallersleben  unter zahlreicher
Beteiligung literarischer Kreise statt. Die deutsche Turner¬
schaft ließ einen Kranz am Denkmal niederlegen.

An der deutsch - dänischen Grenze bei
Skibclund  in Jütland ist dieser Tage ein eigen¬
artiges De n km a l errichtet worden. Neben einer weib¬
lichen Mittclfigur , die dänische Muttersprache personi¬
fizierend, sicht man die Büsten des Historikers A. D.
Jörgensen und des begeisterten Sängers der „Mutter¬
sprache", Edv. Lembcke, zweier Dänen » die sich um die
Erhaltung dänischer Kultur und Sprache an des Landes
Südgrcnzc sehr verdient gemacht haben. Das anspruchs¬
lose Denkmal ist eine Arbeit des in Paris lebenden

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  4 . August.

— Personal-Nachrichten. Herr Polizeipräsident v. S che n ck har
nach Beendigung seines Urlaubes seine dienstlichen Obliegen¬
heiten wieder ausgenommen.

— Residenz-Theater. Heute Dienstag und morgen Mittwoch
wird die Andre Messagersche Operetten - Novität „Die Braut-
lottcrie" ausgesührt. Donnerstag wird die lustige „Madame
Sherry " zum 21. Male gastieren. An allen drei Abenden sinder
zum Schluß die lustige Baudcviüe „Das Leben im Spiegel" von
dem Piorischen Ensemble statt. Die Abonnements-Billets haben,
vielfachen Wünschen nachkommend, trotz der Extrakosten Gül¬
tigkeit.

— Die Göppiuger Sänger besuchten in einer Stärke
von 85 Mann den Niederwald. Am Denkmal wurden
patriotische Lieder gesungen, hierauf von dem Vorsitzen¬
den des Vereins , Herrn Merkte, eine begeisterte Rede
gehalten und dann ein prachtvoller Kranz, gewunden aus
Eichenlaub vom „Hohenstaufen" (682 Meter hoher Fels¬
kegel in Württemberg ), mit Schleife und Widmung am
Fuße des Denkmals niedergelegt. Nach Beendigung der
kleinen patriotischen Feier wurde mit der Zahnradbahn
wieder nach Rüdesheim gefahren und von dort die Reise
nach Koblenz fortgesetzt.

— Walhalla-Theater. Am morgigen Mittwoch findet zu¬
gleich mit dem definitiv vorletzten Gastspiel der „Svengalis " die
letzte Aussührung der reizenden Operette „Die kleinen Lämmer"
statt. Auch während der letzten Gastspiele der „Svengalis"
werden die Vorzugskarten ohne Einschränkung in Zahlung ge¬
nommen.

— Vom Gcsangwettstreit in Nassau berichtet man aus
Nassau,  2 . August: Bei dem heute hier begonnenen
Gesangwettstreit, verbunden mit der 60-jährigen Jubel¬
feier des Mäunergesang -Vereins Nassau, errangen
Preise : In Stadtklasse I : 1. Preis „Doppel-Quartett "-
Frankfurt a. M., 178 Punkte , 2. Preis „St . Helena"-
Ehrenbreitstein , 3. Preis „Neue Konkordia " -
Wiesbaden.  In Stadtklasse II : 1. Preis „Frohsinn "-
Sterkrade , 2. Preis „Sängerchor " - Wiesbaden.
In Stadtklasse III : 1. Preis „L i e d e r kr a n z"-
Wiesbadcn  mit 179 Punkten (der höchsten Zahl ),
2. Preis Sängerchor des Katholischen Gesellenvereins
Oberlahnstein , 3. Preis „Konkordia"-Diez. In Laud-
klasseI : 1. Preis Männergesang-Verein Heimvach-Weis,
2. Preis „Cäcilia"-Rübenach, 8. Preis „Frohsinn "-
Menden, 4. Preis „Edelweiß"-Hillscheid, 5. Preis
Männergesang -Verein Kruft , 6. Preis „Liederkranz"-
Dausenau , 7. Preis „Cäcilia "-Urbar , 8. Preis „Ger-
mania "-Freiendiez , 9. Preis „Harmonie"-Dieneihal . In
Landklasse II : 1. Preis „Konkordia"-Beuel, 2. Preis
„Konkordia"-Singhofen , 3. Preis „Liederkranz"-Kördorf.

— Die Generalversammlung der Schmiede-Innung
für Wiesbaden und Umgebung fand am Sonntag, den
2. August, im Jnnungslokal bei Gastwirt Soult , Mauer¬
gasse4, statt. Die Teilnahme war eine sehr rege, selbst
aus Rheinhessen und Oberhessen hatten sich Vertreter ein-
gefnnden, so daß 76 stimmberechtigte Mitglieder festgestellt
wurden . Der Vorsitzende, Herr Obermeister Kern,
erösfnete die Sitzung mit einer kurzen Begrüßungsrede,
gleichzeitig den Antrag stellend, den Punkt „Genehmi¬
gung der Statuten des Schiedsgerichts" noch auf die
Tagesordnung zu setzen, was angenommen wurde . Aus
dem Protokoll ergibt sich, daß der derzeitige Vorstand des
Gesellenausschusses, R u p p - Bierstadt, protokollarisch
versichert, daß bei dem Ausstande der Schmiedegesellen
eine Einwirkung der Meister nicht stattgefunden habe,
und die diesbezüglichen Ausführungen des Stadtver¬
ordneten Groll  in der Stadtverordncten -Sitzung auf
Irrtum beruhen. Es hatten im Laufe des letzten Jahres
16 Lehrlinge die Prüfung bestanden. Dieselben waren
zur Versammlung erschienen, und der Schriftführer , Herr
H o r n e , überreichte ihnen nach einer ernsten Ansprache
die 16 Lehrbriefe. Diejenigen , welche die Prüfung mit

jungen dänischen Bildhauers Hausen-Jakobsen und elne
Stiftung des Bankdirektors Heide in Kopenhagen, eines
bekannten Patrioten.

Unlängst wurde in London  eine Geige,  die
P a g a n i n i gehört hatte, für über 60 000 M . verkauft.
Das Gegenstück  dazu ist, wie ein Pariser Blatt be¬
richtet, soeben in Preßburg  entdeckt worden. Es
gehört Frau Elise von Mogyorossy. Sachverständige
haben die Geige geprüft, und ein Liebhaber hat bereits
24 000 M. dafür geboten. Wahrscheinlich würde jedoch
das Konservatorium von Budapest die Geige erhalten,
wenn die Besitzerin sich von dem kostbaren Instrument
trennen wollte.

Der Maschinenfabrik Heinrich Lanz in
Mannheim  sind auf der unter dem Protektorat Sr.
Majestät des Königs der Belgier vom 4. bis 18. Juli
stattgefundenen Ausstellung in Brügge (Belgien) folgende
Auszeichnungen verliehen worden: ri) In der Klasse für
Motore : Der einzige Große Preis (höchste Auszeich¬
nung) für Lokomobilen, ist In der Klasse für landwirt¬
schaftliche Maschinen und Milchwirtschaften: Ein Großer
Preis (höchste Auszeichnung) für landwirtschaftliche
Maschinen und Milch-Separatoren . <;) 6 Diplome für
von der JuiH anerkannte Neuheiten: 1. für neue Stroh¬
presse, 2. für neuen Milch-Separator mit Hebelantrieb,
3. für neue Dreschmaschineuanlage, 4. für neue Göpel¬
konstruktion, 5. für Geschwindigkeits-Änderung an
Göpel, 6. für neues Göpel-Vorgelege.

U »m Siicherttsch.
* Die Bibliothek der gesamten Naturhcilkundc liegt mit dem

vorliegenden 19. Bande „Die N a t u r h e i l m e t h o d c bei
Galle n-, Nieren -, B l a s e n ste i n l e i d c n" von Or . K.
Reiß nahezu abgeschlossenvor »ns. Wie seine Vorgänger, so be¬
handelt auch der neue Band ei» weites Gebiet der menschlichen
Kraukhcitslchre in einer ebenso klaren wie erschöpfenden Weise,
indem zunächst die hierher gehörenden verschiedenen krankhaften
Prozeße nach ihrem Wesen, ihren Symptomen und Ursachen ein¬
gehend gewürdigt und sodann in einem besonderen Kapitel alle
die Hcilagentien wie Diät -, Wasser-, Bcwcgungökurcn,
Kleidung usw., welche zu einer naturgemäßen Behandlung der
Leiden gehören, in ihrer Wirkung, AnwcndungSweise und
ihren Ersvlgen dem Leser geschildert werden». Die Schreibweise
ist dabei ebenso gemeinverständlich und leichtiaßlich, wie klar und
elegant. Jeder Leidende wird hier mit bestem Erfolge auch in
verzweifelten szüllcn Rat , Belehrung und Hülse finden. Der
Preis des Buches, das im Verlage von Hugo Steinitz in
Berlin SW . 12 erschienen ist, beträgt nur 1 M.

* „Womit sind die ansteckenden Geschlechtskrank¬
heiten  als Volksseuchc im Deutschen Reiche wirksam z» be¬
kämpfen'?" Von Or . Max o. N i e s s e n , Wiesbaden. Preis
1 M . 50 Pf . (Hamburg , Gebrüder Lüdeking .)

dem Prädikat „recht gut" und „gut" bestanden haben, er¬
hielten als Auszeichnung eine Schmiedezange oder ein
Hufmesser von der Innung . Es sind dies die Lehrlinge:
Wilh. Bier -Schwalbach, Karl Schmidt-Beuerbach, Georg
Göbel-Wiesbaden, Weber-Born , Feix-Breithardt , Boel-
tern -Neuhof, Gölz-Neudorf, Arnold -Eltville , August
Bücher-Sonnenberg , Prunk -Geisenheim, Bücher-Wall-
bach und Braun -Geisenheim. Den Jahresbericht er¬
stattete Herr Obermeister Kern. Aus demselben ent¬
nehmen wir , daß der pekuniäre Vorteil durch den ge.
meinschaftlichenBezug der Kohlen sichtlich gehoben ist.
Herr K r e u t e r erstattete den Kassenbericht. Einer Ein¬
nahme von 1500 M . 64 Pf . steht eine Ausgabe von
828M . 45 Pf . gegenüber, so daß sich ein Kassenbestand von
672 M . 19 Pf . ergibt. Die Versammlung genehmigt,
daß ein Teil der Summe , 500 M ., auf der Nassauischen
Landesbank zinsbar angelegt wird . Dem Kassierer wird
Decharge erteilt . Aus dem Haushaltungsplan , der von
Herrn Arnold  verlesen wurde, ist ersichtlich, daß im
kommenden Jahre voraussichtlich ein besserer Abschluß
zu erwarten ist. Die Einnahmen werden festgesetzt auf
930 M ., während die Ausgaben auf 490 M . reduziert
werden. Man hofft dann im folgenden Jahre einen
Kassenbestand von 1000 bis 1100 M . zu erzielen. Herr
Obermeister Kern wurde einstimmig für die folgenden
3 Jahre zum Vorstand wiedergewählt. Die statuten¬
mäßig ausscheidenden Herren Horne und Kreuter wurden
einstimmig zu Vorstandsmitgliedern ernannt . Der durch
das Los ausscheidende Herr Eschenauer-Langenschwal-
bach wurde ebenfalls wiedergewählt. Als Prüsungs-
meister wird Herr Schäfer und als Sprechmeister werden
die Herren Äbt und Herrmann gewählt. Herr vr.
C h r i stm a n n hat im vergangenen Jahre unentgelt¬
lich einen Hufbeschlagkursus für die Lehrlinge abgeyallen.
Bei der Schlutzprüfung waren Regierung undHandwerks-
kammer vertreten und sprachen sich sehr lobend über die
Ergebnisse aus . Zum Haftpflichtversicherungsgesetz führte
Herr Kern aus , daß durch Unannehmlichkeiten mit einer
Versicherungsgesellschaft mit derselben abgebrochen wor¬
den sei, und nunmehr der Vorstand die Angehörigen der
Wiesbadener Innung bei der „Deutschen Schmiede-
zeitung" in Berlin versichere. Bei einem Betrieb bis
zu 20 Mann wird ein Jahresbeitrag von 4 M . bezahlt,
während der bisherige 32 bis 20 M . betrug . Außerdem
versichert die Schmiedezeitung bei dem geringen Beittag
für Schmiede auf den Ortschaften noch 16 Morgen Acker¬
land mit . Nachdem sich die Versammlung mit diesem
Schritt einverstanden erklärt , die Statuten für das
Schiedsgericht genehmigt und die Angliederung an den
Jnnungsausschuß hier mit Stimmenmehrheit abgelehnt
hatte, schloß Herr Obermeister Kern die Versammlung
mit einem Hoch auf das Schmiedehandwerk.

— Vom deutschen Tischlcrtag in Frankfurt a. M.
Nach dem Geschäftsbericht für das vergangene Jahr um¬
faßt der Jnuungsverband nunmehr 114 Innungen mit
9550 Mitgliedern . Aus dem Bericht ist ferner ersichtlich,
daß der Arbeitgeber - Schutzverband  der
deutschen Tischlermeister und Holzindustriellen hofft, mit
diesem Verbände dem Gegner, dem Holzarveiter -Ver-
bande, eine ebenbürtige Organisation der Meister gegen¬
übergestellt zu haben. Durch die seiner Zeit geplante
eigene Tischler - Feuerversicherung,  deren
Errichtung schließlich an dem Verlangen der Regierung
scheiterte, eine Rückversicherungder Kasse bei anderen
Feuerversicherungsgescllschaften herbeizuführen , wurde
die im Entstehen begriffene Kasse zur Liquidation ge¬
zwungen. Der Konkurs der Friedberger Genossenschafts¬
bank, die der Kasse 20 000 M. zu Agitationszwecken zur
Verfügung gestellt hatte, zog die angeschlossenen Genossen¬
schaften, darunter die in Rede stehende Kasse, sehr in
Mitleidenschaft. Die 20 000 M . müßten hier von etwa
150 Genossen aufgebracht werden, was für viele von ihnen
den vollständigen Ruin bedeuten würde . Deshalb be¬
schloß die Versammlung, sich zur Aufbringung der er¬
forderlichen Mittel durch freiwillige Sammlungen zu
verpflichten. Uber die Tätigkeit der Handwerks¬
kammern  entspann sich eine rege Debatte . Bei den
Wahlen zur Kammer, so führte der Referent Schnei¬
der-  Wiesbaden aus , solle man darauf sehen, oaß der
Bureaukratismus nicht die Oberhand gewinne, sondern
daß Männer der Praxis gewählt würden . — Im An¬
schluß an den deutschen Tischlertag wurde die erste
Generalversammlung des Arbeitgeber - Schutz¬
verbandes  der deutschen Tischlermeister und Holz¬
industriellen abgehalten. Nach einem Vergleich mit dem
mächtigen Gegner, dem Holzarbeiter -Verbano, besprach
der Referent Rahardt den Kasseler Holz¬
ar  b e i t e r st r e i k. Man habe in Kassel jetzt achtzehn
Wochen lang ausgeharrt bei kräftiger Unterstützung der
einzelnen Arbeitgeber-Verbände. Man werde sich den
Forderungen der Arbeiter nicht beugen. Den Arbeitern
sei bis auf die geforderte Arbeitszeitverkürzung alles
bewilligt worden, es handle sich also nicht um eine Lohn-,
sondern um eine Machtfrage. Bei den Architekten und
Behörden habe man das größte Entgegenkommen gefun-
den, der Streik werde nicht verloren gehen. Der Arbeit¬
geber-Verband umfasse jetzt 26 Untcrverbände , die Be¬
teiligung der Arbeitgeber wachse fortwährend . Del
Redner empfahl als wirksames Bekämpfungsmittel der
Streiks die Bildung einer „Arbeitergarde " ,' man sollte
sich nicht scheuen, dieser Garde die Söhne , soweit sie
Tischler seien, zur Verfügung zu stellen. Der Terroris¬
mus der Arbeiter erfordere gebieterisch eine Bekämpfung.

— Immer langsam voran ! Dieser Tage berichteten
wir , daß im Aufträge des Herrn Ministers der öffent¬
lichen Arbeiten der Oberpräsident der Provinz Schlesien
den Königl. Eiscnbahndirektioncn mitgetcilt habe, oaß
Liebesgaben zur Unterstützung der durch Überschwem¬
mung betroffenen Bevölkerung Schlesiens u. a. an Herrn
Spediteur I . Guttmann , Breslau , Berlinerplatz , zu
adressieren seien, welcher sich zur Empfangnahme von
Liebesgaben in Naturalien (Kleidungsstücken usw.) be¬
reit erklärt hat. Nun sagt uns aber einer unserer Leser,
der einen Pack Kleidungsstücke auf die geschilderte Weise
nach dem Überschwemmungsgebietgelangen lassen wollte,
daß man an der hiesigen Staatseiscnbahu von jener Ver¬
fügung noch keine Ahnung habe und daß die Verschickung
deshalb abgelchnt worden sei. Offenbar ist die Verfügung
von oben auf dem berühmten Instanzenwege noch nicht
bis nach Wiesbaden durchgcsickert. Und gut Ding will

' dock Weile baben,.
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— Feierliches Glockengeläuts von der Bonifatius-
kirche verkündete heute nachmittag gegen 2 Uhr, daß die
Wahl des Papstes vollzogen  sei . Wie aus
Rom depeschiert wurde , ist Kardinal Sarto  aus
Venedig gewählt.

d . Eisenbahnverkehr. Im Publikum ist immer noch
vielfach die irrige Meinung verbreitet , die mit dem
Aufdruck Wiesbaden  oder K a st e l als Bestimmungs¬
station versehenen Rückfahrkarten nach dem
Rheingau  berechtigten auch zur wenigstens teilweisen
Benutzung der Strecke Wiesbaden -Kastel und umgekehrt.
Man glaubt , der Inhaber einer solchen Rückfahrkarte
brauche, wenn er beispielsweise die Bestimmungsstation
Wiesbaden gewählt hat, nur eine Karte bis Station
Kurve nachzulösen, wenn er von hier nach Kastel wollte,
da „der Weg aus dem Rheingau nach Kastel ja doch auch
über die Kurve führt". In Wirklichkeit verhält es sich
so, daß die entweder nach Wiesbaden oder nach Kastel
zu benutzenden Rückfahrkarten nach dem Rheingau nur
zur Fahrt nach Wiesbaden oder nur zur Fahrt nach
Kastel berechtigen. Soll die Rückfahrt auf eine nach
Wiesbaden benutzte Rückfahrkarte von Kastel aus oder
umgekehrt auf eine nach Kastel benutzte Rückfahrtkarte
von Wiesbaden aus angetreten werden , so hat der
Reisende für die Benutzung der Eisenbahn zwischen
Kastel und Wiesbaden eine besondere Fahrkarte zu lösen.

— Handelsregister . In die Firma „Adolf Harth , Wiesbaden"
ist der Kaufmann Franz Bischofs  zu Mainz als persönlich
hastender Gesellschafter eingetreten . Die Gesellschaft hat am
5. Juli 1903 begonnen . — Für die Firma „Fr . Vollmer , Wies¬
baden" ist dem Kaufmann Max Brüning  zu Wiesbaden
Prokura erteilt.

— Große Ansregung bemächtigte sich der Reisenden
gestern auf dem Rheindampfer „Niederwald " zwischen
Erbach und Schierstein , als ein Bicbrichcr Küfer wieoer-
holt versuchte, sich vom Schiff aus in den Rhein zu stür¬
zen. Nur durch Hinzuspringen mehrerer Personen und
Festhalten konnte er an seinem Vorhaben gehindert wer¬
ben. Hut und Stock hatte er dem nassen Element bereits
überliefert . Der Mann hatte anscheinend in Erbach ves
Guten etwas zu viel getan und die Geister des Meines
hatten ihm die Sinne verwirrt.

d . Unfall . Heute vormittag gegen ö Uhr geriet in
der Rheinstratze der etwa zwanzig Jahre alte taubstumme
Schneider Kister  unter die Räder eines Milchsuhr¬
werks. Er erlitt dabei einen Schlüsselbeinbruch und
mutzte von Schutzleuten in das städtische Krankenhaus ge¬
bracht werden . Kister, dem Herr I) r. Keller die erste
Hülfe leistete, scheint außer dem Schlüsselbeinbruch noch
einige innere Verletzungen erlitten zu haben.

— Messerstiche in den Kopf erhielt in der Nacht zum
Sonntag ein junger Mann aus der Hellmundstraße, der
eines Frauenzimmers wegen mit anderen Nachtschwär¬
mern in ein Handgemenge geraten war . Er ließ sich die
Wunden im Krankenhause verbinden.

— Überfahren wurde in Langenschwalbach eine dort
zur Kur weilende Dame aus Wiesbaden von einem
Militär -Radfahrer aus Mainz . Sie erlitt einen
Schlüsselbeinbruch.

— Tagblatt "-Samml »ngcn . Dem „Tagblatt "-Verlag gingen
zu für die Überschwemmten Schlesiens : Von Frau Greber 40 M .,
von Frau vr . I . 3 M ., von F . R . 3 M ., von Frau M . S . 3 M.

N Biebrich . 4. August . Der „E v a n g c l i s che K i r che n¬
ges a n g v e re i n" hat in seiner gestrigen Versammlung be¬
schlossen am Sonntag, den 30. d. M. eine Rheinfahrt  mit
Waldmann -Boot nach Bingen zu unternehmen . Dortselbst wird
im Gasthaus zur Krone eingckehrt und ein Spaziergang nach
der Rochuskapclle unternommen . Des weiteren wurde beschlossen,
die Chöre des Hachenburger Jahresfestes gemeinschaftlich mir
dem Wiesbadener Verein in der Bergkirche zu Wiesbaden w.e
auch in der hiesigen Hanptkirche zum Vortrag zu bringen , und
zwar im September dieses Jahres . Die aktive Teilnahme an
der vom Gustav -Adolf-Berein geplanten Lutherseicr am 8. No¬
vember d. I . wurde ebenfalls beschlossen.

rvb. Darmstadt , 4. August. Privatdozent Wilhelm
v. Calker  aus Freiburg ist an Stelle des Professors
Heimburger zum ordentlichen Professor der Jurisprudenz
an der Landesuniversität ab 1. Oktober ernannt.

* Mainz , 4. August . R h c i n p e g e l : 1 m 74 cm gegen
l m 77 cm am gestrigen Vormittag.

Ans Kadern und Sommerfrischen
- Schlangenbad . 4. August . Auch in diesem Jahre liegt die

sieituna des biesigen Kurtheaters  wieder in den bewahrten
Händen des Kgl SchauspielerS Herrn Hanns Schreiner,
welcher ein vorzügliches Personal verpflichtet hat und stets für ein
prachtvoll abgerundetes Zusammen,piel sorgt . Neben ihm ist Herr
K i e n s che r f als Spielleiter tätig . Bis jetzt wurden alle Stucke
mit m-Wtem Interesse und Bcisall ausgenommen . Besonders
"rosie°n Erfolges freuten sich die Vorstellungen von .Johannis¬
feuer" , „Dolly" , „Leibrente " und „Orientreise . In den beiden
letztgenannten Ausführungen gastierte Hofschanspeler F i s ch- r-
Schlotthauer  von Kassel mit schönem Erfolge . — Unser
hoher Kurgast Großfürst Michael von Rußland hat sein dem-
aächstiges Erscheinen in Aussicht gestellt.

hd . Hombnrg ». d. H. . 3. August . Der H e r z o g v o n
Cambridge  ist heute abend zu dreiwöchigem Kurge-
brauch hier eingetroffen . In seiner Begleitung befinde» sich seine
beiden ältesten Söhne . Die englische Gesellschaft gab zu Ehren
des Gastes auf Ritters Terrasse ein Begrüßungsdiner.

* Bad Gastcin , 3. August . Der König berBelgierist
heute abend hier cingetros-fen.

Sport.
Deutscher Radsahrcrbund.

* Hamburg , 1. August. Hamburg steht jetzt für die Dauer von
'ier Tagen in, Zeichen des Radsports . Aus allen Gegenden
Deutschlands sind die Vertreter hier eingetrosfen , um am 20.
Sundestag des Deutschen Radsahrerbundcs teilzunehmcn . Die
:rste große Veranstaltung , die den VcrbandStag cinleiten sollte,
sie Dauerfahrten aus allen Gauen , ist unter der Unbill der
Witterung im wahren Sinne des Wortes zu Was er geworden . Ein
woher Teil der Teilnehmer hat wegen der schlechten Bcschaffen-
jeit der Wege und des strömenden Regens die Fahrt aufgegeben
wd mit der Bahn die Reise fortgesetzt. Heute vormittag enolgte
mit der ersten Sitzung der Delegierten die vinzielle Eröffnung
des Bundestages . Der erste Bundesvorsitzende , Ph . Böckling-
Tuen, konstatierte nach einer kurzen Begrüßung der Bersamm
lung die Anwesenheit von 7 Vorstandsmitgliedern und 104 Dcle
sterten . Dem Bund gehören gegenwärtig 38 327 Mitglieder a».
Aach dcbatteloscr Entgegennahme des Kassenberichts mid ver¬
schiedener Vcrcinsangclegcnhetten wurde in die Verhandlung
Über die V e r e i » i g u n g des Deutsche» Radsahrerbundcs mir
den übrigen in Deutschland bestehenden Radsahrcrverbäuden ein-getreten. Die Anregung zu einer Bereinigung ist vom Bund

ausgegangen . Man hat zunächst nur eine lose Verbindung im
Auge gehabt und ist später einer vollständigen Verschmelzung
aller Verbände nähergetreten . Auf dem Bundestag in Kassel
sind im vorigen Jahre die Grundlagen für eine Vereinigung fest-
gestellt worden . In der Debatte trat Heidrich-Breslau besonders
lebhaft für vollständige Verschmelzung ein , die schließlich auch
von der Versammlung einstimmig beschlossen wurde . Auf An¬
regung des Vorsitzenden wurde von einer Beratung über die
innere Ausgestaltung Abstand genommen . Inzwischen erschienen
in der Versammlung der erste Vorsitzende des Norddeutschen Rad¬
fahrerbundes , Gregor Nissen-Altona , und der erste Vorsitzende
der Allgemeinen Radfahrer -Union , Hönig -Verlin , die überaus
lebhaft begrüßt wurden . Auf Antrag des Amtsgerichtsrats Koch-
Stettin wurde als gemeinschaftlicher Versammlungsort für die
Bereinigungsverhandlungen Frankfurt  a . M . bestimmt. Der
Vorstand wird , falls die Verhandlungen ohne Resultat verlaufen,
für den nächstjährigen Bundestag einen Ort in Mitteldeutschland
bestimmen. — Bei der offiziellen Eröffnungsfeier  be¬
grüßte Senator Dr . Schröder die Teilnehmer im Namen des
Senats und teilte mit , daß der Senat einen Wanderpreis ge¬
stiftet hat . Der Redner schloß mit einem Hoch aus Kaiser Wilhelm,
den Förderer des Sports . Der Bundesvorsitzende Böckling-
Essen dankte dem Senat und toastete auf Hamburg . Der Sonntag
brachte die prunkvollste Veranstaltung , das große Preis¬
korsofahren.  Seit dem frühen Morgen herrschte bei
frischem Ostwind trockenes Wetter . Am Zug beteiligten sich 13ö
Vereine in 12 Gruppen : den Schluß bildete eine Reihe ge¬
schmückter Automobile . Kaum hatte der letzte Wagen den Rak-
hausplatz passiert, als strömender Regen herniederging . Der
Regen dauerte mit kurzen Unterbrechungen auch während des
Nachmittags an uud tat dem großen Radrennen , das um 4 Uhr
seinen Anfang nahm , wesentlich Abbruch. Das Fahren um den
Kaiserpreis endete unentschieden . Leopold-Hannover und Engel-
mann -Leipzig , die gleichzeitig das Band passierten , werden am
Montag einen Entscheidungslauf fahren . Der Verteidiger des
Kaiserpreises Kellner - Franksnrt a. M . war bereits im Vorlaus
geschstigcn. Das Mannschaftsfahren ans dem Niederrad gewann
Berlin vor Leipzig und Hamburg . Das Meisterschaftssahren des
Bundes über 1000 Meter gewann Engelmann -Leipzig vor Leopold-
Hannover und Struth -Mainz . Im Zwcisitzer-Hauptfahren siegten
Mader -Kvstir-Wien vor Nicmann -Herzog-Leipzig und Gulder-
Hagcmann -Hamburg . Am Montag findet der Bundestag mit der
Fortsetzung der Radrennen und dem Saalfest bei Sagebiel sein
Ende . (Franks . Ztg .j

*

* Magdeburg , 3. August . Bei dem gestrigen Radrennen
um den großen Preis von Magdeburg — 10, 20 und 60 Kilometer
— wurde Erster Ryser mit 41/», Zweiter Demke mit 6 und Dritter
Salzmann mit 7 Punkten . Im Rennen um die Meisterschaft von
Preußen wurde Hansen Erster , Tadewald Zweiter und Schmidr
Dritter.

* Eowcs , 3. August . In der heutigen Regatta  gewann
die Jacht des deutschen Kaisers den Preis , einen wertvollen
Becher.

Kleine Chronik.
Eine internationale wissenschaftliche

Ballonfahrt  findet wiederum am 6. August statt.
In den Morgenstunden dieses Tages steigen bemannte
und unbemannte Ballons , sowie Drachen auf in folgen¬
den Orten : Trapper , Paris , Stratzburg , Baty , Berlin,
Petersburg , Rom , Madrid und Black Hill.

Wie aus Köln  berichtet wird , warf  nachts der
Taglöhner Thomas im Streite seine Geliebte
durch das Fenster  der dritten Etage auf den Hof
hinab. Das Mädchen war sofort tot. Der Mörder wurde
verhaftet, als er versuchte, die Tote in eine Lage zu
bringen , daß Selbstmord angenommen werden könnte.

Wie aus E s s e n a. d. R . berichtet wird , verwundete
der Fleischermeister Löwental aus Eatcrnburg in seiner
Filiale in Rotthausen durch Revolverschüsse  seine
Schwägerin  und d u r chs chn i t t sich  dann selbst
den Hals  mit einem Schlachtmesser.

In Emmerich  fiel kürzlich ein Mann aus einem
holländischen Zuge und wurde schwer verletzt aufge¬
funden . In seinem Besitze fand man aber auch Wert¬
papiere,  die anscheinend nicht auf redliche
Weise in den Besitz des Verunglückten gelangt sind, wes¬
halb mau nach der Wiederherstellung noch nähere Fest¬
stellungen vornehmen wird.

In einem Dorfe bei Men tone  wurden zwei
Kinder durch Explosion  einer auf dem Schieß¬
platz gefundenen Granate getötet.

Aus Papenburg  wird telegraphiert , daß die
EmsHochwasser  mit sich führt. Die Felder stehen
vielfach unter Wasser. Der Schaden ist bedeutend.

Uber ein schweres Eisenbahnunglück  wird
aus Dzieditz  in österreichisch-Schlcsicn telegraphiert:
Vor der Station Stronie rissen sich von einem Lastzüge
12 mit Steinen beladene Wagen los und sausten in
wenigen Minuten 30 Kilometer rückwärts. Dabei stießen
sie auf einen Personenzug , der förmlich zermalmt wurde.
8 0 Personen sollen getötet,  52 schwer verwundet

^ " Zlus Krakau  wird gemeldet, die Weichscl-
g e g e n d bedrohe wieder Hochwassergefahr.  In
einigen Gegenden flüchtet die Bevölkerung ins Gebirge.

Aus A g r a m wird telegraphiert : In M o l o v i n
ließ eine Bäuerin auf dem Hofe die Wiege mit einem
Säugling unbewacht stehen. In der Abwesenheit der
Frau warfen die Schweine  die Wiege um und
f r a ß e n d e n S ä u g l i n g.

Aus Sofia  wird telegraphiert : In der Salo¬
niki er Festung  Tophane fand eine starke Ex¬
plosion  statt , durch welche mehrere Soldaten ver¬
wundet wurden . Die Nachricht verursachte bedrohliche
Ansammlungen im türkischen Viertel . Die Behörden be¬
haupten, die Explosion sei durch Entzündung von Feuer¬
werks-Material verursacht. Nach privaten verläßlichen
Meldungen explodierten im Festungshofe zwei angeblich
Aufständischen abgenommene Bomben.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Tclcarapycn - Kompaani«

Breslau , 4. August. Der Schief. Ztg ." zufolge
kommt die Kaiserin  am 10. August nach Schlesien,
um das Ü bersch  w e in m u u g s g c b i c t zu bereisen
In Aussicht genommen ist eine Besichtigung der Ltadt
Breslau , sowie der Kreise Neisse und Neustadt. In Bres¬
lau soll unter Vorsitz der Kaiserin eine Sitzuilg des
Zentralhülfskomitees für Schlesien abgehalten werden.

Budapest, 4. August. (Ausführlich.) Vor der Par-
lamentarischen U nters u chungsko m tn rsfro  n er-
schien heute abend der Ministerpräsident K h u e n -
Hedervar  h. Der Nlinisterpräsident, dessen Ver¬
nehmung von etwa 8 bis Osch lihr währte, sagte aus , der
gewesene Gouverneur von Fiume, Graf Szapary , habe

ihm wiederholt von verschiedenen Plänen erzählt, aber
nur in Allgemeinheiten, wie es gemacht werden könne,
daß die Obstruktion abrüste. Er habe den phantastischen
Idem Szaparys über politische Dinge keine Wichtigkeit
beigemessm und habe von der Bestechungsangelegmheit
nur im Abgeordnetenhause und durch die Presse Kenntnis
erhalten . Was die Pläne Szaparys bezüglich der Sozia-
listm angehe, so habe er dem Grafen gesagt, er möge
tun , was er wolle, aber er, der Ministerpräsident, könne
sich nicht einmengen. Als ihm Graf Szapary über seine
Beratungen mit dm Sozialistmführern berichtete, habe er
ihm erklärt, er wolle sich mit den Wünschen aller Staats¬
bürger beschäftigen; wenn die Sozialisten Beschwerden
haben, möchten sie dieselben in einer Denkschrift zusarn-
menfassm und der Regierung unterbreiten . Redner er¬
klärt sodann auf das besümmteste, er sei weder mit
Dimes noch mit Singer oder anderen in der Bestechungs¬
affäre genannten Personm in Berührung gewesm, habe
von ihnen weder gehört, noch mit ihnen gesprochen. Der
Ministerpräsident erklärte schließlich, was die Vorwürfe
über seine angeblichen Gewaltmaßnahmen in Kroatien
anlange, so habe er während seiner 20-jährigen Tätig¬
keit in Kroatien und auch während der bisherigen kurzen
Ministerpräsidcntschaft streng und unentwegt auf der
Basis der Gesetze gestanden, hätte er in Kroatien Ungesetz¬
lichkeiten begangen, so würden seine kroatischen Gegner
dieselbm jetzt sicherlich in Ungarn als Beschuldigung an¬
gebracht haben. Der Gesamteindruck der Vernehmung
des Ministerpräsidmtm , der auf alle von den oppositio¬
nellen Abgeordneten gestellten Fragen einfach und loyal
antwortete, war ein äußerst günstiger, so daß die an¬
wesenden liberalen Abgeordneten auf den Ministerpräsi-
dentm, als dieser dm Saal verließ, begeisterte Eljenrufe
ausbrachten.

Depeschenbureau Herold.

Lorient , 4. August . Sehr ernste Zwischen¬
fälle  ereigneten sich hier gestern abend. Der Proku¬
rator , welcher es unterlassen hatte, Truppen heranzu-
zichen, ist in eine schwierige Lage geraten . Der Gerichts¬
hof hatte verschiedene Ausständige aus der Umgegend
von Hennebont abzuurteilen . Im Gerichtssaal waren
Angehörige der Streikenden versammelt . Dieselben
protestierten bereits bei Beginn der Verhandlung , so daß
der Saal geräumt werden mußte. Als die draußen
stehende Menge das Urteil , durch das die Angeklagten zu
je 2 Monaten Gefängnis verurteilt wurden , erfahren
hatte, nahm sie eine drohende Haltung  ein . Sie
versuchte, das Gerichtsgebäude zu stürmen und schließlich
mußten sich Richter und Gendarmen verbarrikadieren,
da die Demonstranten durch weitere Streikende Ver¬
stärkung erhielten . ES begann eine förmliche Belage¬
rung , nachdem sämtliche Fenster des GerichtsgebäudcS
eingeworfen worden waren . Zweimal stürmten die
Ausständigen mit roten Fahnen an der Spitze das Ge¬
bäude und suchten die Türen einzurennen . Schließlich
gelang es dem Prokurator , welcher ebenfalls in dem
Gerichtsgebäude anwesend war , ein Telegramm an den
Präfekten zu senden. Um 8 Uhr abends waren die Rich¬
ter immer noch eingeschlossen. Auf der Straße fanden
verschiedene Zusammenstöße unter der Menge statt. Fort¬
während hörte man Todesrufe gegen Polizei und Gen¬
darmen ausstoßen . Um 9 Uhr abends trafen endlich zwei
Kompagnien Infanterie ein , aber auch diese waren ohn¬
mächtig, die nach Tausenden zählende Menge zu zer¬
streuen. Um V210 Uhr traf eine Abteilung reitende
Artillerie ein , welche Geschütze auffuhr . Um 10 Uhr konn¬
ten die Richter aus ihrer schlimmen Lage befreit und die
Demonstranten zerstreut werden . Die öffentliche
Meinung ist über die Nachlässigkeit der Behörden sehr
aufgebracht. Die Unruhen dauerten noch die ganze Nacht
fort.

London, 4. August . Am 25. November werden die
englischen Parlamentarier  ihren fran.
zösischen Kollegen in Paris den Gegenbesuch  ab¬
statten.

Belgrad , 4. August . Ein Offizier  wurde wegen
Spionage verhaftet.  Er hatte den Mobil¬
machungsplan an eine auswärtige Macht verkauft, zu der
er in notorischen Beziehungen stand. Nach seinen Kom¬
plizen wird eifrig gefahndet.

Volkswirtschaftliches.
Verlosungen.

wb . Wie », 1. August . Serienziehung 6er ersten österreichischen
1860er Lose. 61 268 350 360 413 617 614 781 832 1136 1194 1410
1502 1665 1709 1719 1846 1847 1806 1907 2014 2201 2296 2347 2666
2881 2927 2963 3017 8275 3293 3297 3331 3342 3358 8404 3564 3823
3915 4008 4078 4154 4386 4495 4577 4790 4792 4812 4888 5186 5262
5298 5262 5289 5588 5716 5805 6013 6063 6183 6233 6265 6295 6324
6385 6424 6453 6495 6521 6607 6715 6791 6827 6958 6992 7070 7088
7097 7111 7113 7235 7258 7436 7445 7563 7574 7677 7799 7917 8207
8‘>73 «293 8363 8442 8498 8631 8663 8717 8803 8969 9047 9082 9129
9309 9362 9378 9163 9538 9555 9702 9804 9894 9914 10000 10160
10172 10214 10241 10245 10272 10478 10718 10788 10885 10928
10962 10986 10991 11107 11112 11202 11230 11270 11426
11470 11500 11571 11691 11722 11754 11812 11990
11992 12035 12067 12170 12281 12283 12326 12827 12833 12346
10.1(53 104g! 10507 12545 12771 12838 12888 12916 13037 13069
13118 13416 18424 13431 13523 13562 13569 13683 13689 13858 14103
14142 14159 14179 14252 14254 14343 14422 14468 14483 14524 14070
14694 14772 15205 15888 15409 15490 15606 15544 16688 15731 15769
15837 15839 15977 16065 16136 16364 16383 10401 16478 16517 16633
10928 16984 17211 17296 17825 17408 17410 17438 17440 17663 17717
17733 17901 17954 18010 18043 18106 18151 18166 18190 18253 18331
18367 18392 18476 18508 18532 18564 18573 18577 18680 18735 18870
19015 19027 19110 19273 19293 19302 19350 19427 19485 19541 19630
10660 19698 19935.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 4. August , mittags 12' /, Uhr . Kredit-

Aktien 208 Diökonto -Kommandit 187.45, Staatsbahn 113.25, Lom¬
barden 17.20, Lanrahütte 218.75, Bochumer 177.60, Gelsenkircheuer
188.60, Harpener 179.25. Tendenz : still.

Wiener Börse . 4. August . Ostcrr . Kredit -Aktien 661.75,
Staatsbahn -Akticn 660.50, Lombarden 80.70, Marknoten 117.82.
Tendenz : still. _ [

Di» uwfttgt 8 Kettr».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Derantworllichor Rodastenr für Politik und Feuilleton: X 83.,: C. Rüther dir
füt den übrigen rednlliouellen Teil : C. Rötherdt : für die Anzeigen und

Reklame»: tz. Dorn aus : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelle über gichcn tzos-Buchdruckern in M -Sbade».
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6 0 Nordd . Lloyd »

do ult . »
97.10

6 6 V.Ar .u.Cs.P . Ö.fl. 11!'.
- 57» 5 do.St .-A.v.94 » —

57» 57» Böhm . Nordb . » —
1177 Sla/*i Buschtehr . A » —
11' /. 11 do. B. » —

67. 67. Lemb .Cz.Jass . » 143.50
67» 57° Oest .Ug.St.B. Fr . 143.

> 0 0 » Sb. (Lmb .) » —
) 47. 4" . . Nw . Lt . A ö.fl. --

biu öV. do. Lit . B » 106.
) 7 .

47*1
Raab .Ood.Eb . » 27.

4^ 21 Rohb .-Pb .C-M» —
) 5 5 Stuhlw .R.Grz . » ■-

5 5 Ung .-Galiz .I » 100.10

67° 6 l/ß Gotthard Fr. —
41/» 47» Jur .-Spl . Pr .A. » —
4 4 do. St,-A. » —

1 0

1
1

0 Jr . Gonusssoh . *
Sohw. Centr . *

» Nordost *
Vnr.Sohweizb . *

10.

0 3 3 It . Mittelmb . Le 98.50
7 It .Gs.Sic.E.B. » —
8 6 lt .Mr.(Ad.N.) » —

0 1 IV. Wostslcilianer » 37.80
0 5 6 Anatol . E.-B. A

Iwang - D. (g.) »
37

0
0

37 Lux . Pr . Hri . Fr
La Vl.Vrz . A. Lc
d». Bi- Akt »

—*

47»

4.

Iwang . Dombr . A
Kosl .W . v.89sf . g. »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb .v.97 »
do. v. 98 stfr . »

Mesk .W . v.95 sf. g. »
Buss . Sdo. v. 97 sf. »

do. v. 98 stfr . »
Russ . Südw . (gar .) *
Ryäsan Koslow *

* Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » *

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98

99.80
100.
99.50
99/0
99.80
99.89

99.90
100.

99.70

3. .
47»
47»

Anat .E.-B.-O. l.G. A 10
. » Ser . II
» » 408er

P .E- B.v.86 2ü00r
do. 400er
do. ”on 891 Rg.
do . v. 89 400er
do . v.89 II Rgs.

Salonik -Mon. 5. G.
do. 404 er

.60
10 >.90
103.10
7H.

96.40
9 i.40
49,
64.40
66.50

Zf.
4. .
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
37«
4. .
4. .
87.
4, .
37»
k .
87»
4. .
87.

Bodenkradit-Pfandbr.
Bay . V.-B. Müncb . A 101.60

» » » » I 99.30
» BC. VB.Nrnb . » 101.
» » » » » 101.80
» » » » » ! 99.
» Hyp . u.W .-Bk . » 102.50
» ; » » » I 90.50

D. Gr- Cr. III u. IV »
do. Ser . V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D. Gr.-Soh. B.Beri . »

101.70
93.

100.40
103.

93.

» Hyp - B. Borl . »

EU. B. u. C- .C.-O
El«. Com- Obl.

101.50
97.

10t .10
i100.50

3V»
37»

100,
93.20

»Pfdb .-B. Hyp .P.
» » »

37»
4.
37»
3V»
4.
37»
37»
37»
4. .
47»
4. .
4. .
31/»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

» » ICom.-Obl.
Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp - B. »

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis incl . 8 . 52 »

W .B.C.A.Cöln S. I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. * III »
do. » IV »

W . H- B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V- B. S. 15-20 »
do. S.IV -X (abg -) »
do. Ser . I u. II »

Dän . L . H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Vor. »
Ital . Nat - Bk. stf . Le

6*
4*
5*
4*

Oregon u. Cnlif . IM.
» Itailr . Nav . Cons.

Pac . of Missouri IM.
do. cons . I Mtg.
do. Lex .Div. I Mtg.

Pittrb .Cinc .Cli.St .L.
SanFr .u.Nrth . P.IM.
South . Pac . S. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt -CooperCtr .G.
St .Ls .Frc .M.W .Div.
St.Louis Wich . u.W.
Union P. oifio I Mtg.
West .N- Y. u.P . IM.

* Gen. M. Bds. u. C.
» (Income -Bds.)

116.

111.20
102.

100.20

96.50

* Kapital uud Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold ._

16.90
100,

96.50
103.30
100.80

97.80
100.50
103.
1GO.60
102.50

98.50
93.50

101.80
93. 10

101.20
101.80
102.20
97.40

I 93. 10
10,1.60
103.20
99.30

103.
99.60
99.80

101.50
03.
99.

47»
4. .
4. .
47»
4. .
47.
47*
47»
47»
5. .
4. .
37»
47»
4. .
47»
4. .
4. .
47»
47»
47»
4. .
47»
,47.
47»
47»
4. .
47»
4. .
4. .
37a
47»
47»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
37*

100.30
102.

100.
105.50
100 .
100.70
102.20
101.
106.
105.50
107.
102.40

100.60
98.20

103.20
100.40

zf. Verschiadene Obligation.
Bank f. iud. Untti . A I 99.

» Orient. Eisonb . »
Brauerei Binding »

do. Essighaus *
do. Nicolay Ilan . »
do. ICempf(abg .) »
do. Storch Spey . »
do. Wergor »

Buderus Eisenw . »
Cementf . Karlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. A. u. Sodnf . »

» Fb . Grlesb . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Mannh . »

Dortm . Union »
Esb - B. Frkf . a . M. »

do. »
Eisenb —Rent —Bk. »

do. »
El .Allg . G- Ob 8.4 -

do. Serie I—III »
Bk . f. el .Utit .Zür . »
El . G. f. el . U . Berl . »

do. Frankl , a . M. »
do. Hollos *
do. » »
do. Ges. Lahm . *
do. L .n.Kr . Barl . »
do. Sehuckert »
do. Sicm . u. H . »
do. Cont .Nürnb . »
do. Werke Berl . »
do. » » »

Kaliw .Aschersl .K . »
Klb . d. Pr .Pfb .-B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr . Alp . M. l.G. »
Palmg .Frkf . a .M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do. Ser. II A
Ver . D. Oelfabrik.
» Ultr . Fw .Levk.

101.
101.30

Westd .J . Sp .u.W . »
Zool. G.Frkf . a .M. »

98.10
78.70
77.80
96.

104.
98.75

104.50
88 .30

103.50
102.

105.

84.50
93.
93.25

104.35

100.20
94,30

Zf.
4. .
4. .
5. .
37»
8. .
37»
37»
3. .
4. .
47«
37s

» Allg .Im. v.99 »
Norw . Hp - B. v.87 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2»
Scliw .R .H. B.v.78 A
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B- Cr- I. ö. fl.
do. steuerfrei » I

U. L. C.-8. A. u.B. Kr . !
Ungar . H.-Bk . ö. fl. j

do. 8er . I v. 97 Kr.

IC !.
Zf. Unverz .Loose . Per ^ -i? *«

98.70
99.90

99.50
99.20
97.80

99. 10

Zf.
4*.
4' /*-
47 **
6*.
3*.
5- ,
4*.
37 .*
6.
6.
4*

Amerik. Eisenb.-Bonds.
i Brunsw . u.Wcst . 1M.

Calif . Pacific I. Mtg. | ~
do. II M. Ctr . Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr .Paoif . I Itef .M.

do . Mtg.

47 »*
4*.
5*
6*.
3*.
3t-
5- ,
4>,
5-

101.20
101.80
91.40

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
.D.)Milw.St .P. (P,

» Rock 1. 1. u Pac.
Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons .M.

do.
lloust . u . Texas I M.
Louisv .u.Nasliv . IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio IM.
NewyorkErleTI Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV >

97.50
8620

110.00
120.

118.

5. ,
27«
27«
3.

Verz. Loose. inProo.
Bad .Pr .-Anl . R . i146.30
Bayr . Pr - Anl . R . \ ~~
Donau -Reg . ö.fl. ,140.75
Goth . Pr . I . R . ! —
Holl . Kom . v. 1871 fl. 1102.80
Köln -Minden R. 135.70
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr . —
Meining .Pr .-Obl. R . 135.20
Np .ab .unab .80G. Lo j —
Oestorr .L . v.54 Ö. fl. !

» » v.60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ .v.64a . Kr . Rbl . —

» v. 1866 a.Kr . » —
Rb- Gr .-St . I .A.-S. fl. 110.50
» ex. A-S (A-S— )fl. j —

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr . 132.20
de . Ult . do. Fr . 182.20

154.60
130.W

Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braunsoliw.
Finländisoh.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
NeuchAtel
Oesterr . v. 64

do. V. 58 ö. fl. 100
Pappcnbeii » s. fl. 7
Ung .Staatsl .ö.fl. 100
Venetianor Ln 30

61.40

35.

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr . 15
Le 150 I 06 .3

Le 45
» 10
s. fl. 7
Fr . 10
fl. 100

19.40
31.90

420.50
368.50

343. A
33.30

Geld.Geldsorten. Brief.
Münz-Duk .i. G. p .StJ — ! —
Engl . Sovereigns » I 20.37 20.33
20 Francs -St. » I 16.2 / 16.23
20 do. halbe * | — — ,
Gold-Dollars p.Doll . 4.181,2[4 .177»
Neue Russ .Imp . p.St.
Gold al marc . p.Ko,[2800
Ganz f. Soheideg . » [2804
Ilochh . Silber »
Amerikan , Noten,
(Doll ,5—1000) p.D

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll 4.177,

Belg .Noten p.100 Fr
Engl . Noten p. ILstr
Holl . Noten p. 100 fl,
Oest- U. N. p. 100 Kr
Schweiz .N. p.100 Fr.

76.50

2790

71.Of

4.18

81.30

4.17
81.06
20.33

168.95
85.16
81.16

ansgef

«ttterf
jeden
keinen
wurde
für d<
auchi
Ver!

N.
N«

»orr(

Dc(
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Hotel-Rtstaorait.,Fri«dricliM\
Heute Dienstag Abend 8 Uhr:

Grosses Militär -Concert,
imsgeführt von der Kapelle des Füs .-Regts. No. 80 v. Gersdorff unter persönlicher

Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Gottschalb.■ " ’ ’ • •• ^ — wüi .- Abend statt.
2032

Dr. Hans Wachenhnsen.
Schneiderin mit gute» Referenzen empfiehlt

st» . Oraiiienstraße 12, nur 3. Stock anzufragen.

können Herren und Damen (jcd. Stande») durch
den Vertrieb eine» neuen , leichtverkaustichen
Artikels verdienen. Anskunst nebst Mnsterabbild.
empfangen Sie gratis und franco durch F 84
A . Kieistner , Leipzig , Wind inüblenstr. No.31.

Dritter HauSvursche wfort geuichtTaunns -Hotel.

Das Concert findet bei ungünstiger Witterung am folgenden
Eintritt 10 Pfennig , hierfür 1 Programm.

A . Bökemeier.

Rollläden, Zug-Jalousien.

Zmchneide-Unterricht.
Nach der Methode einer ersten BckleidungS-

akademie wird am Kicstgen Platze Damen Unterricht
im Schilittmusterzeichncn, deutsche und französische
Fa ^ons, Zuschneiven und ebenso im Anfertige»
von Damen-Garderoben erteilt. Gefl. Anfragen
bittet man an Clara Modrow , Eltville , Rh . ,
zu richten.

Schnittmuster-Versand aenau nach Maß.

Derjenige Herr, welcher am Samstag Bow
mittag daselbst einen 1006- Mark-Schein nebst
100 Mk. wechselte, letzteren aber zurückbehtelt, wird
ersucht, denselben sofort auszubändiaen.

sowie  sämmtliche Ersatztheile
offeriren in bester Qualität zu billigsten Preisen. 2033

Hirns}ii häufen
Derjenige,

welcher Sonntag früh in der elektrischen Bahn
ab 10 Uhr Biebrich den Spazierstock in,t silbernem
Griff und Monogramm mitnahm, wird ersucht,
de nselben sofort auf dem Betriebrbüreau abtugeben.

Verloren 27. o. 28. Juli Rosenkranzv. Kor.

Jalousie-und Rolllaüenfabrik von
Chr . fflaxaner «i - Sohn,

wird gewünscht mit 3» oder 4-Zirnmer-
Wohnunge « . Gute Anzahlung wird ge¬
leistet. Offerten unter K . M . 82 Haupt-
postlagernd hier zu richten.

Inhaber : Willi . Maxaner,
Wiesbaden, Seerobenstrasse 22 . Telephon 150.

Motorrad,
illffemeiner Krankenverein Wiesbaden (E.H.)

o „ _ m-l-C *ntrh hotl Wrtnftphpnt folgendesAuf den offenen Brief in den Hiesigen Lokalblättern wird den Mitgliedern folgendes
unterbreitet: Von einem Gewaltakt kann überhaupt keine Rede sein, da die Aufsichtsbehörde
jeden Gewaltakt unterbinden würde. Der Vorstand hat lediglich nach dem Statut gehandelt,
keinem zu lieb und keinem zu leide. Durch die Kündigung eines Kassenarztes
wurde, durch Einladung der betreffenden Mitglieder, eine große ungerechtfertigte Agitation
für denselben hervorgerufen. Im Interesse der weiteren Entwicklung des Vereins bittet
auch der Vorstand die Herren Mitglieder, die nächsten Donnerstag stattftndende General.
Versammlung zu besuchen, wo denselben die richtige Klarheit gegeben wird h 337

Der Vorstand ._

belgisches Fabrikat , garantirt 2‘/a HP., gut
eingcsabrcn, sehr gut erhalten, denkbar einfachste
Handhabung, für den billigen Preis von
Mk. 380 .— zu verlausen . Anschaffungspreis
Mk. 720.—. Nähere» b. Ann.-Exped. I». Krem
in Mainz . (9!o. 599) F 3H

Pianino,
Nutzbau «», krenzsaitig , wegen Abreise
billig zu verkaufen . Rnzusehe « von 1 bts
4 Uhr Emserstratze 35 , 3.

Tascbens. m. Zchlafeiiir. vk. Drudenstr. *.  1 r

Reue Kartoffel» per Kumpf 27 Pf
Rene holl. Bollhäringe per Stück5

7 - er  er mc IAA « U * 1

Kl. rothe Plüschgarniiur «2 Sessel), fu.
Pension geeignet, wegen Raummangel, u. kl. Reg.-
Füllofen b. zu verk. Albrechlstraste 86. 1.

PP
per Dtzd. 55 Pf ., lOO*Stück Mk . 4 .—

offerirt

Für Bauherrn »t. Architekten.
I Scharnhorststr. 24 billig zu verk. : 2 Stück fast

neue Haustbore, 3-tbeil., mit Dberlicht tt. Fenster
2,70x2 .82 ii. 2.70x3 .30 (Licbteweite2.36).

Kölner koiiM-8esli|lisl, Srfiitmlhfltfietftrafie 23.
Zucht-Hähne, SK®

timt) adzuaeben Arndtstrafie 8, P . r.

Sat)ern=Serein„$ Üt)Öti(l .
Heute Abend 9 Uhr:

, Bletchstratze 24 ist ein 84 Hs-Meter gropcr
Parterrercnim für Werkstätte, La^er o. dpl. zu v.

Hellmundstratze 211 recht», kann besierer
Arbeiter noch billig und gut Kost und Log,« erb.

Wohnung zu vermieten,
Möblierte Zimmer,
Zimmer frei u. s. w.,

aufgezogen ä 40 und
60 Pf ..

Mictvertröge,
Hausordnungen u. s. w.

Oorräfig in der Geschäftsstellede»
Hausbesitzer-Verein». E. D..

Delaspeestraßc1. F 416
,QQ  oooooo ooooooo

Neues Sauerkraut, o
Franksurter Würstchen

in Dosen ö
empfiehlt 1966

i. Rapp Nacht.,
Goldgasse 2 . ^

ooooooooooooooooooooo

JimhutgEtm  28 U
per Pfund im Stein,

fein « weichschnittige Waare.C.J.W.KchMMke UM..MMei'.,
Inhaber AVNh . M » H « r.LkbeuSmIlel-EonsnuiUsW,

fdjinolbndittltt. 43, Wellritzstratze.
Sehr gnter kräftiger Mittagotisch wird ab-

gegeben in der Küche der Garnison -Casinos.
>otzb kimerffr. 8, r. 11 ■ BBttgewbacli.

Süd- und Dessert-Weine,
reelle Qualitäten direkten Imports, die ihre
Preislagen in vollstem Maasse repräsentieren und
jeden Konsumenten befriedigen.Namos , beste Marke Karlowasi Fl. .80 Pf.

JDoscato di Aetna . . . . . —-90 „
Tarragona Port . . .90 „
C» Iir . old Port . . . . . 12f ) „
Fine « Id Port . . 1.50 ,
Superior old I*ort . . . , 2.— „
■loyal extra old Hort . , 8.— „
Madeira , spanisch . . . . „ 1 -25 „

* old . . 160 .
„ dry pale . . . . » 1 -80 »
„ delicate riche . . « 2.50 „
„ oid selected . . . „ 3. „

Malaga . * 1-25 ,
, rotgolden . . . . .  1 -50 „
„ braun . * 1-80 .
„ alter . . 2.50 „
„ ganz alter . . . . .  8 .— .

Marsala . 1-25 .
, veechio . 1-50 .
„ Ingilterra . . . . » 180 .
. extra . 2.50 .
„ , vecchio . . . .  8 .— .

Sherry , calif. old . 125 .
, golden Lolera . . . .  1 -50 .
„ fine old . . 1-80 .
. . P«1« . | 50 "„ „ Oloroso. . . . . o .— .

Medizin , i 'ngarvvein
(Tokayer) . . 1.80 .

„ , herb (Szamorodner) 1.80 .
Vermouth di Torino,

echt Original . . Fl. 1.50 „
Gleiche Preise per Liter im Fassbezug.

Oie Preise sind so vorteilhaft, dass ein direkter
Bezug von oft zweifelhaften Firmen ab Spanien
nicht rentiert . 1408

Wilh. Heinr. Rirck,
JCche Adelheid - und Ornnienstrasse.

Bezirl («-Fern «|»r (-plier H’o . 3 *«

Rerostratze 8 Oiansardmohnung, 2 Zimmer,
Küche und Keller, z» vermietden.

Remise,
Thorcinfahrt oder verd. Hofplatz zum Ein-

Motorwagcns gesucit. Nahe derstellen eines - ---- - ---
Nassauer Hofes, Wilhelnistr.. bevor,uat. Offerten
mit jäbrl . Miethpreir unter J.  444 befördert
der Tagbl.-Verlag.

Tüchtige Leibwäsche -Büglerin sofort »es.
Emserstraste 75.

Zuverl . Knecht gesucht HermannstratzeÄ,
Güterkaffc.

Samstag

in Holz yeschn. Ei in Mariahilfklrcheo. a. d. Wege
dab. n. Elisaderhenstr. 8, P.  Ab, , das. «. Belobn

Ohrring mit sechs kleinen und
fjf  qm l großen Diamant int Eentrum

der Stadt verloren. Gegen Belobming abzugcben
beim Portier Hotel St . Petersburg.

Nachmittag ein Regen»
schirm an einer Batik bei

Beansite stehen gelasseii. Desgleichen ein Paar
schwarze Glacöhandschuhevon Beausite bis Kur-
!)lNlS verloren. Gegen Belohnung abzugeoen
Wilhklmstraste 52, 2.

Verloren '""'"" - '-—_ _ _ _ _ form ) am Sonntag
Abend Biebricher Allee . Abzugcben gegen
Belohnung Blücherstratze « , 3 links.

Schtüffcl verl. A. Schwalbacherstr. 68, V-P.
Gegen Belohn.Entstogen zahmer Star.

abznaeben Bismarckring 21, 2 r. _ _
“ Bi. mi. fet. Unr. dewutzt.

dankt. ' Ihn . hier f. Bl.
_ and. ko. doch nichtl ^ist»

Sicherh . Ihr . Exist., für b. ich oh. Vermo. z.
ieb. i. fürchtete? Sie leid. Hof. nichtd. mich?
Werd. Sie alückl. ich bet, f. Siel

Tante ! meinst Sonnabend??
Das kön». Sie n.! Ich bälk. Ä>e

ffpr., e. f. nun einm. ». fein. Gruß.
gerne

Gewandte » Zimmermädchen
_ _ fofort geincht Tan »us-Holel.
Ein junger kräftiger Hausbursche gesucht

Todes Anseige.
Verwandten, Freunden und Be¬

kannten bierdurch die traurige Nach¬
richt. daß heute Morgen 5’U Uhr
meine innigstgeliebte Fra »,

Margaretha Ueppert,
geb. Laust,

nach langem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Nepper ) nebst Kind.

Miesbaden , Uirderlahnstrin.
den 4. August 1903.

Die Beerdigung findet am Frei¬
tag, den 7. August, Nachm. 6 Uhr,
vom Leichenhause aus statt.

Tannusstrahe 17.

Stall jeder besonderen Milteilnng.
Sonntag Abend entschlief sanst nach laugein. schwerem Leiden mein innigstgeliebte!

Mann , unser guter Vater, _s«r Koms Ko eher.
NrS ' Krtzrrtär a. D. (Kücher - Revisor ) ,

Wiesbaden , 2. August 1903.
Anna Koeffer . geb. UHUg . nebst Kindern.

Auf Wunsch des Verstorbenen findet Fenerbestatwiig statt und zwar D?nnettta«
Morgen 10 Uhr im Krematorium zu Mainz. Blumenspenden dankend verbeten. 2030

Statt jeder besonderen Mitteilung.

Neues Sauerkraut,
Frankfurter Würstchen,

Nene Salzgurken.
D, Fuchs, 1976

Saalgaffe 2, Ecke Wcbergaffe.

Einige jg . Kaufiente beabsichtigeneinen
französ . oder englischen

Oesteru Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach
langem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Grossmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Tante,

„ki»imsllimS-M"
I zu gründe». Wer geneigt ist, sich daran zu bc-

tdeiligcn, wolle Slnsragcn mit Angabe des Siandcs
nitter A. 44 « an den Tagdl.-Perlag richten.

Fra» Julie Vietor,
Hühneraugen etc.

Trink -Eier
täglich zu haben.

Raff. Geflügelzucht,
Arndtstratze » , Part , rechts.

I entfernt in wenigon Min. schmerz- u. gefahrlos
.1. Muhl , gepr. Hoilgehülfe, Weberg. 44, 2.
15-jähr . pract. Krfahrungen — allseit. Anerkenn.

Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Uhr
auch ausser dom Hanse. Telefon 2799._

Neue Kartoffeln
per Kpf. 25 Pf

prima » riedverger wieder frisch eingetroffen
per Kpf . 2Ü Pf._ pfV « vT* 4-’T*

wwe Hott. Bott -Häringe per Stück tt Pf.
10 Stück 55 Pf.

C . Mircliner,
Wellritzstratze 27 . Ecke Hellmundstratze.

Theater -Abonnement 2. Rang, 1. Reibe,
Vordersitz(Mine), ist sür dies- ganze Saison sofort
abzngebe». Offenen inner A. 50 Hgnptvost.

Stnbenr . schw. Kater an Thierfreunde zu
verschenken. Wo? saat der Tagdl.-Berlag.  3r

150 Mark mit 6 °/o Zinsen werden von
pünktlichem Zinszahler z» leihen gesucht. Ziiruck-
zahlbar nach Uebcreinkunft. Gefl. Offerten sind
unter »l . 444 im Tagbl.-Verlag mederzulegeii.

im Alter von 73 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelm Vietor.
Wiesbaden, 4. August 1903.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 6 . August,
nachmittags 57* Uhr , vom Sterbehause , Kleine Burg¬
strasse 7, aus statt.



V . Bentz , Telephoa
WIESBADEN.

Gegr 1883

uw  JI . Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedriohstr.

Gerte r». 4 . Äuguft itÄ>oa . Lviesvadener Lagbtatt ( Ltbend-Ausgade ) . Verlag : ZLanggasieÄif. » 1. Jahrgang . Äto. it«Ä8.

Enorm billige Offerte!
"Wir offeriren die noch vorräthigen

ca . 300 Sommerblousen
(fast nur diesjährige Neuheiten) in Percal, Zephyr, Satin, Organdy und Mull zu

Mk. 2 .25 , Mk. 3 .SO , Mk. 4 . 75
regulärer Preis Mk. 8.75 bis 10.75.

Hermanns & Froitzheim,

Turn-verein.

erscheinen.

Der regelmäßige Tnrn-
betrieb beginnt mit dem Heutigen
Wieder. Das Turnen der Schüler-
Abteilung ebenfalls (Mittwochs
und Samstags Nachmittags). Wir
ersuchen sämtliche Turner, in
gewohnter zahlreicher Weise zu

Der Vorstand.
Dar Turnen findet in der Halle statt. F454

Delicat sohineckt der Salat!
Gewürzt mit:

PRINZEN
Rheingauer

Wein -Essig 1,
gesetzl. geschützte, mehrfach preisgekrönte

Marke.

Zum Tafelgebrauoh das Feinste und
Gesündeste,

zum Einmachen das Haltbarste.

Erste Rheingauer Weinessig-Fabrik
Martin Prinz,s“r ,‘Ä"'“'

Erhältlich in Apotheken, Delicatessen-
und Colonialwaaren-Gesohftften.

Proben in 15- Llt. - Korbfl. k 25 Pf.
per Lit. franco.

ErwerMiizen<>&,-& •
eder Quantum in nur grotzsriichtigen Sorten,

, 00 St . IchO Mk. zu haben Willi . Tremas,Baumschulen. Karlstrabe 38.
3'
£

I ânggasse L 8 .

ttneipp-versammlung
Donnerstag , den 6 . August , abeuds 8 '/» Uhr, im unteren Saale des
Gesellenhaüses , Dohheimerstraße 24. P420
Bortrag - es Herrn Wanderlehrers Wertes

über:
Bleichsucht , Blutarmut und deren Heilung.

Eintritt: Mitglieder frei.
Eintritt: Nichtmitgi. 30 Pf.

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand.

Wanzen,Schwaben,Fliegenn.Flöhe
mit Brut und Eiern rottet mein

]¥a »sovIa *Jji &ekteiitod
(Marke ges. geschützt)

mit frappanter Sicherheit aus. Der Erfolg ist überraschend, die Wirkung
unbedingt nachhaltig.

Knssovla -lnsektentod ist nach dem langjährig erprobten Recept
eines Kammerjägers hergestellt und enthält keine für Menschen oder Wirbel-
thiere schäd lichen Bestandtheile.

Wer mit einem anderen Insektenmittel kein Resultat hatte , ver¬
wende mein Nassovia- Insektentod und der erwünschte Erfolg dieses wirklich
zuverlässigen Mittels wird nicht ausbleiben. 1892

Chr . Tauber , Drogenliandl.,

Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt infthltrte Zhnmcr und Pension.

tV . Hammer , Besitzer.

9029*

Bahnholz.

Reines Roggenbrod,
Bäckerei mit Maschinenbetrieb.

W . i .rlir , Tedanstraste 14.

Neue IjoMhislhe Uolldemgeä % 6 Pf., 10 Kt. 58 U.
Peue Kartoffeln per impf 34 flf.
Prima WrahmdiMer perM. 115 Pf., de! 6 W. 108 Ps.
Brod , gutes Müüer -Brod , richtig Gewicht, » St . 36»3», 42 Pf.

Iadnstraste 2, Moriststrafi« 16 und Dotzheimerstrabe 21.

Nene Kartoffeln
Kumpf 27  Pf.
C. F.W. Schwanke Nachf.,

SrtmmKiiuficn'tr. 431“'SÄ ?"

Znr Ginmachzeit.
la Victoria -Krystall -Zucker,

ungehlänt , garantirt 99 °/o Zucker¬
gehalt, 10 Pfd. = Mk. 3,20.

Ferner zum Ansetzen fst . Run »Flasche
Mk. 1.50, 1.8", Mk. 2 —, Konten
Jamaicn • Rinn Fl. Mk. 2.50 und
Mk. 3.50, fst . Arrak Fl . Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2.—, Orisri .ial Ha-
tavia -Arrak Fl. Mk. 2.50 u. 3.50,
Sclmnrzw . Jtirscliwasser Fl.
Mk. 2.50, Franzbranntwein Fl.
Mk. 1.25, Kcliter Franzbrannt¬
wein ( Kau devie deFrance)
k Fl . Mk. 1.70, Hanliorner oder
IFordliKuser Horn Fl . Mk. S.—•
eis . Cognac ä. Fl. Mk. 1.70, 2.—
und Mk. 3.- . 1994

Sämuitl . CJewürze.

Salicyl - Pergament - Papier,
Meter 30 Pf.

SallcylsSiure , Korke,
6FI » solle « Ino he.

Rheingauer Eimnacli-Weinessig,
aucli feinst . Speiseensig

Bitr . SO «*f.
Fnigcurnz u. IVeinessigfessenas.

Wiih . Heinr . Birck,
EckeAdelheid . und Orauienstr.

Bezirks-Telephon Ko. 216.

Plakate:„^ oljhttna I« ver-
tnutlteu “, auch auf»
gezogen, vorräthig i«
Taablatt-Verlag.

Ausverkauf wegen Geschäfts-Aufgabe.
Möbel,

jede Stilart und Preislage,
complete Salons, Schlafzimmer,
Speisezimmer, Herren - Zimmer,

Polstermöbel.

Schlafdecken.
Divandecken.
Felle.
Linoleum.
Cocos.

Teppiche,
jede Grösse u. Qualität, abgepasst

und Rollenware.
Läufer.
Fortiören.
Bettvorlagen.
Ferserteppiche.

Gustav Sclmpp Nachfolger, Taunusstrasse 39.
2031
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